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Zum dritten Male ruft euch die Revolution auf zur Gel-
tendmachung euerer staatsbürgerlichen Rechte.

Diesmal gilt es, euer Recht als Bürger der Ge -
m e i u d e auszuüben, in der ihr euern Wohnsitz habt. Ihr
werdet aufgefordert, ein neues Gemeindeparlament zu

^wählen auf Grund des

allgemeinen , gleichen , geheimen «.
direkten Wahlrechts auf Grund
der Verhältniswahl .

Es wurde euch also ein hohes Recht verliehen , aber
snuch eine große Verantwortung aufcrlegt; ein
Recht , welches euch endlich in den Stand setzt , als gleich ,
berechtigte Gemeindegliedrr dazustehen und euch zu betätigen;
rine Verantwortung , indem sie euch die Gestaltung der
Gemeindeverwaltung in dir Hand legt und von euch erwartet,"
daß Ihr euch dieser Verantwortung bewußt seid und alles
daran setzen werdet , um den aufzuführendcn Bau eures Ge¬
meindewesens so wohnlich wie möglich zu gestalten .

Gleichberechtigung ! Nur wer die Ketten, die uns
die alte „gottgewollte " Ordnung um die Arme geschlungen,
knirschend getragen, nur wer in ohnmächtigem Zorn zusah,
wir die durch das elendeste aller Wahlrechte bevorzugten Klas .
sen dieses Wahlreckst für ihre Jntcresien ausnutzten , weiß,
was es heißt , den Schildhaltern der Reaktion und der Sonder¬
rechte aus voller Brust das Wort „Gleichberechtigung "
in die Ohren schreien zu können, um ihnen darzutun, daß die
Tage ihrer Alleinherrschaft auch aus dem Gebiete der Ge .
meindepolitik gezählt sind und der Riese Proletariat , den man
bisher als Dienenden, nie aber als Mitregierenden, ge-
schweige denn als Herrscher anerkennen bezw. zngrben wollte ,
daß er seine Glieder reckt und gebieterisch sein Recht fordert.

Unsere Forderungen basieren auf der Grundlage des
kommunalprogramms , das sich die sozialdemokratische
Partei Badens am 21. August 1910 aus dem Parteitag zu
Offenburg gegeben hat. Dasselbe ist in Bezug auf das
Wahlrecht durch das von der badischen Nationalversamm¬
lung angenommene Gesetz betreffs Abänderung unserer
Städte , und Gcmeindeordnung zum Teil erfüllt. Die O r »
g a n i s a t i o n bleibt vorläufig bestehen. Was in der kurzen
Zeit nach der Revolution geschaffen werden konnte, ist nur
rin N o t g e s e tz. Die Schaffung eines neuen Gesetzes, das
den veränderten Verhältnissen Rechnung trägt und unsere
übrigen Forderungen erfüllt, wird Sache eines späteren
Landtages sein. Und da wird es darauf ankommrn, wie
stark unsere Partei bei der Abstimmung inS Gewicht fällt
— auch bei den G e m e i n d e w a h l e n, denn der Ausfall der
Gemeindewahlen wird de« Ausfall der späteren Land -
tagSwahlen entscheidend beeinflussen . Es
steht also nicht nur die Erfüllung unserer sozialen For >
b e r u n g e u an die Gemeinde , sondern auch der Fort -
schrittunseresEinflussesinpolitischerHiu -
sicht aus dem Spiele, aus welchem Grunde

jede Wählerin und jeder Wähler an
die Arne gebracht werden muh.

Wer nicht zur Wahl geht, verwirkt das Recht der Kritik
in der Gemeindeverwaltung. Tenn ein Recht mitzusprechen ,
kann nur dem zugcbilligt werden, w- Icher das Mindestmaß
seiner politischen Pflicht mit der Abgabe seinerStimme erfüllt.

Wir dürfen davon überzeugt sein, daß die Angehörigen der
besitzenden Klassen den letzten Wähler an die Urne bringen
werden , um in dem neuen Gemeindeparlament ihre Position
so stark wie möglich zu gestalten .

Ein viel größeres Interesse an einem guten AuSgang der
Gemeindewahlcn in ihrem Sinne haben die Angehörigen des
k ch a s f e n d e n V o l k e S. Sie müssen mit Hülfe der Gesetz ,
gebung — auch aus kommunalpolitischem Gebiete — zu er¬
reichen suchen , was ihnen mit Rücksicht auf ihre bescheidene
soziale und wirtschaftliche Lage auS Eigenem zu erringen ver¬
sagt blieb . Da bietet das sozialdemokratische Kommunalpro-
gramm von dem wir in einem Flugblatt einige wesentliche
Punkte behandelten, rine wertvolle Unterlage zur Beurtei¬
lung dessen , was im Interesse der breiten Schichten des Volks
auf dem Gebiete der Gemeindepolitik durchzuführen mög -
Wl ifL

Wir erwarten deshalb von unseren F r a u r n und M ä n-
« er » , daß sie unser Programm prüfen und sind der Ueber -
zeugung, daß sie, soweit sie nicht zu den Trägern des alten
.̂Rechts " gehören , mit Freuden bereit sind , an der Verwirk¬

lichung unserer Ziele mitzuarbcite». Das setzt voraus, daß
alle Wahlberechtigten die von der Sozialdemokratie aufgcstell-
ten Kandidaten wählen und somit das anscheinend für alle
Zeiten verankerte Recht des Gcldsacks durch ein

gleiches Recht für alles , was
Menfchenanttih trägt ,

ersetzen und einer gerechten Entwicklung auf allen Gebiet« )
die Wege ebnen

Frauen und Männer ! Die Verantwortung für das, was
kommt , ist euch durch die Verleihung deSgleichenWahl .
rechts aufgebürdet. Ihr habt die Pflicht, daS Recht i«
Interesse eurer selbst und der Allgemeinheit auszunutzen .

Nie wieder darf es Vorkommen, daß ein Teil
der Wühler auf fein Wahlrecht verzichtet ,

sondern ein Jeder muß , will er sich nicht dem Vorwurf aussetzen, daß er noch nicht reif sei zur Ausübung deS Wahlrechts,
seine Stimme abgeben , wie es seinen Interessen entspricht.

Geschieht das, dann werden die neuen Gemeindeparlamente eine Besetzung aufweisen, die ims die Gewahr bietet,
daß die Gemeindepolitik den Weg nimmt, auf den wir sie seit Jahre » zu bringen versuchten :

vorwärts und aufwärts !

unier dem atfen
K] eueren — und

Id/etck/v/ahlreehf

!: i ; v
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unier dem neu
freien u . gleichen
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Baden und die Triedensbedingtmgen.
Noichcr als angenommen ist der bcüdMe Landtag zueiner Sitzung zu 'ammengclveten . Dü: furchtbaren Bestim¬

mungen un 'erer Feinde , die den Wilion 'chen Bedingungen
Hohn iprecken, die dem Seichestimmwngsrockt mg Gesicht
schlagen , die das deutsche Volk zum Sklaven machen, um er zu¬
guterletzt allmählich verhungern zu lassen und last not least
der Veruch , di« hundertmal bankerott erklärte Methode der
Bergcwcrtligung eines Volkes unter neuen Namen als eine
Erruncerschast unferer Zeit zu bezeichnen , war es. die den
Präsidenten Kopf veranlaßtTn , den Landlag zu einer ein¬
maligen Sitzung zusammenzurufen , um zu den feindlichen
Fnedersbedingrmgen Stellung zu nebwen , wobei im AnWlvH
cm die AuLführungeu des StnÄLprösidenten G e i ft die Sle>
ner Amtlicher Parteien zu einem „Unannehmbar "

ge-
langlcn , wie Präsident Kopf am Schlüsse der Sitzung konsta¬
tieren konnte.

In würdiger Weife legte Staatspräsident G ? ' ß die Un¬
möglichkeit der Erfüllung der feindstcken Frtrdenso^ü-nmngendar. die in schroffem Kontrast mit den WBomchen Zusagen
stehen, um dann zum Schluffe seiner Ausführungen, die in
einem Unannehmbar auMangen , vor allem schärfften Protest
gegen die Vcngcwalt-igrmg Bodens hinsichtlich Kehls und des
Hanouerlandes sowie der Rhemsrog « ernzulegen.

Namens der Parteien bearündelien die Abcpordnieten Tr .
Zehnter vom Z-entr'um, König von den Demokraten ,
May er - Karlsruhe von den Teutch-Nationalen ihre Ableh¬
nung der ieindsichen FriedensbedinAMgen , indem sie vor
allem auf den Betrug bbriwiefen, den unsere Feinde mit den
Willst nicken FrsiHenSbedingungen treiben.

Ten Höhepunkt der gestrigen Sitzung bildete die glän¬
zende Bede des Genossen AbaeoEineien Mo rum , dis mtt
zrrm beftan gebärt , was von unserer Partei zu den Friedens-
bedingunxen überhaupt ge'agt wurde. Alle Seiten des „Fvie-
densvertrcws" ins helle Licht rückend , kam Genasse Marum
in feiner Rade , die wir ihrer großen Bedeutrmg wegen in den
nächsten Togen nach dem amtlichen Stenvgoamm wiedevgebanwerden , zu einer A b l e h n u ng der feindlichen Bedingungen ,die tnrer Volk zum ausaemengalten SklavenvcA machen
müssen, und intasge der sich bildenden rrdusirielllen Raierve -
armee auch die Anhcit - kedfngungen und Löhne de: Arbsiter»
chaft der feindlichen Länder Niederhalten müffen . So lern
der soziakdemaknsiffche Redner , indem er gleichzeitig Abvech-
uuna mit den Schuldsten des Krieges in allen Länder ww-
kiindigte. zu der ke-rocklli-gfen Ansicht, daß der neu zu grün¬
dende Völkerbimd , wie es jetzt den Anschein hat, em Bund
zur Niederhaktung der Völker sei . Jniolkvdessen müffen wir
auS ratz analen und int erraff a-naken Arberterintereffen heraus'»egen di« jetzig« GewMpvli'ttk protestieren , wozu wir Sozia¬
listen rmstmebr ein Rocht haben , als wir allzeit nagen Ge¬
waltpolitik proicstierten und jederzeit den Rechtsfrieden ver-'
»anaten .

Möaen ksie VMer der Entente ans d' ch-n for ^ ' stz 'lch'n Aus-
sübn 'naen Herren , daß sie in glch -chem Matze als das deutzch«
Volk dinch den iMp-enicklistiWen Kavitasismus getrotten sind ,io daß aus der Einsgung der Proletarier aller Länder ein
wahrer Välkerbrmd werde .

" ,
'

r 25 . öffentliche Sitzung beS Badksckfen Landtags.
gr . Karlsruhe, 10 . Mai.

Am NegierimgStisch : Sämtliche Minister.
^Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 6,45 Uhr , indem ererklärte, da die Veranlassung der Sitzung die furchtbaren

Bedingungen unserer Feinde seien , die das deutsche Volk
vor schwere Entscheidungen stellen .

Hierauf nimmt das Wort

Staatspräsident Geist :
»Weite Kreise des deutschen Volkes hatien in der schweren

Zeit des furchtbaren Krieges de Hoffnung gehabt , datz ein Friede
den Krieg beendigen werde, der eine dauernde Völkerverständigung
anbahnt und der die Menschheit zu höheren Formen des Zu¬
sammenlebens führt. Ein Friede, auf Grund de» Friedensvor¬
schlags unserer Friede geschloffen, mützte die Hoffnung vollständig
vernichten . Im Hinblick auf die höchsten und grötzten Ziele der

Menschheit erkläre ich : So darf der Friede nicht geschloffen wer¬
den ; dieser Friede wäre ein Friede der Gewalt, der die Menschheit
nicht zu der ersehnten Ruh» lonimcn läßt.

Dieser Friede würde zur Verelendung und zur Sklaverei de»
deutschen Volke« führen. Je mehr man die Friedensbedingungen
in den Einzelheiten prüft und durchdenkt , desto klarer wird es, datzdas deutsche Volk in einen Zustand völliger Knechtschaft
und Unfreiheit versetzt werden soll .

Der Frredensvorschlag verstötzt in schroffer Weise gegen die
vom Präsidenten der Vereinigten Staaten aufgestellten Grundsätze ,
aus die sich im Waffenstillstand unsere Feinde mit uns verpflichtet
haben . In seiner Ansprache an den Kongreß führte W i l s o »
am 8. Januar 1618 folgendes auS :

»Wir sind nicht eifersüchtig auf die deutsche Größe, und
eS ist nicht» in diesem Programm , dar sie gefährdet. Wir
neiden Deuischland keine seiner Errungenschaften. Ebenso
wenig wünschen wir Deutschland zu verletzen oder m irgend
einer Weise seinen berechtigtem Einfluß oder seiner Macht im
Wege zu stehen Wir wünschen nur . daß eS seinen Platz
der Gleichberechtigung unter den Völkern der Welt,
der neuen Welt, in der wir leben . . . einnehmen soll und
nicht einen Herrscherplatz ."
Am 0. April 1818, am JahrStag der Kriegserklärung der Ver.

einigten Staaten gab er in Baltimore die folgende feierliche Er¬
klärung ab :

»Wir sind bereit, bei der Schlutzabrechnung gerecht
gegen das deutsche Volk zu sein und mit Deutschland ebenso
ehrlich zu verfahren, wie mit den andern Mächten . Irgend
etwas anderes vorznschlagen als Gerechtigkeit, unparteiische
und leidenschaftslose Gerechtigkeit gegenüber Deutschland , wie
immer der Krstg auSgehen mag , hieße unsere eigene Sache
im Stiche laffen und entehren."
Will Präsident Wilson behaupien, daß wir in den Frieden , den

er uns zusammen mit unseren Feinden vorschlägt, noch gleichbe¬
rechtigt un er den Völkern der Welt wären ? " E» gib keine Be¬
gründung für dieesn furchtbaren Vorschlag . Gerade Wilson hat ja
am 14. Juni 1817 in Washingon das ausgesprochen , war wir alle
wissen : »DaS deutsche Volk hat diesen entsetzlichen Krieg nicht
angestiftet."

Rei» deutsche Gebiet»
sollen von Deutschland losgelöst werden ; ste werden, um das Dil -
sonsche Wort zu gebraudjen, von Oberherrschaft zu Oberherrschaft
verschachert. Mit dem heiligen Prinzip deS SelbstbestimmungS»
rcchts der Völker wird ein böses Spiel getreben. (Sehr richtig !)
Das Saargebiet wird 15 Jahre lang fremder Herrschaft unter¬
worfen; nach 15 Jahren soll die Bevölkerung endlich das Recht
der Volksabstimmungerhalten . Um aber allem die Krone auizu-
setzen, wird bestimmt , datz trotz der VolkSabstimmunt und der Ent¬
scheidung deS Völkerbundes das Land an Frankreich fällt, wenn
Deutschland die Kohlengruben nicht in Gold -Valuta zurückkaufen
kann . Die deutsche Bevölkerung im Saargebiet wird von der En¬
tente zum Pfandobjekt für wirtschaftliche Forderungen
Frankreichs gemacht. In Wirklichkeit annektiert jetzt schon
Frankreich das deutsche Saargeb et . Schon im Jahre 1810 wurde
zwischen Frankreich und dem zaristischen Rußland efe-

Geheimabkomme»
geschloffen, daß im Falle eines glücklichen Ausgangs deS Krieges
das ganze Kohlenbecken des Saarreviers in das französische Terri¬
torium einverleibt werden soll. (Hört ! Hört !)

Elsaß Lothringen , dessen Bevölkerung zum größten
Teil nach Sprache und Kultur deutsch ist, wird nicht gefragt, wel¬
chem Staatsverband diese Länder angehören sollen oder ob sie den
Wunsch nach voller Selbständigkeit haben . Rein deutsche Gebiete
werden Belgien zugeschlagen. Im Osten wird rein deutsches Ge¬
biet ohne jede Volksabstimmung an Polen gegeben ; Ostpreußen
wrrd von Westpreußen getrennt. Ohne da? deutsche Danzig zu
fragen, macht man eS zur freien Stadt , die in Wahrheit von . Polen
beherrscht werden wird. In Schleswig will man nicht nur
dänische , sondern auch deutsche Gebiete an Dänemark verschachern ;
Dänemark selbst protestiert gegen die Angliederung der deutschen
Gebiets. Die Stadt Memel und ihr Hinterland wird ohne Be¬
gründung der deutschen Republik entrissen. Deutsch - Oester ,
reich soll selbständig sein ; aber diese Selbständigkeit hat seine

MarschaÜ Fach am Rhein .
WTB . Pari » , 17 . Mai . HiwaS . Markchall Foch ist

(«nt Donnerstag in das Hauptquartier an der Rheinfront abgereist ,um die sofortige Durchführung von Zwangsmaßnahmen vorzube-rriten, die im Falle der Nrchtunterzeichnung deS Frir .
drnsvrrtrageS durch Deutschland zur Anwendung kommen
Würben .

Berlin, 15. Mai . Rach einer Meldung des „Borliner Lokal.
-̂ yeigerS" aus Elberfeld ist Marschall F o ck geestrn vormittag zuSchiff, begleitet von einer Anzahl höherer Offiziere, in Koblenzeingetroffen.

Zum Beschlutz des Dundeskongressesder französischen Eisenbahner .
MTV . V e r s a i l l e 8 . 16. Mai . Der „TcmpS " meldet, baßder Eisenbahnerkongreß die Haltung des KongreßanSschuffeS, wel¬

cher den Generalstreik der Eisenbahner zur Durchführung der Ver-
ivandSsorderungen verhindert hatte und auf dem Kongreß für Mäßi,Sung eintrat , mit 174 519 Mandaten gegen 71749 Mandaten derradikalen Elemente, welche schärfste Aktion verlangt hatten,gebilligt hat.

Die Verhandlungen um Fiume.
„ WTB . Paris , 10 . Mai . Die offiziellen Verhand¬
ln n g e n über Fiume haben begonnen . Es ist möglich, daß Fiumeunter Italien ? Oberhoheit gestellt wird, und jeder der Häseneine besondere Verwaltung erhält, sei eS eine solche durch Kroatien,
sei eS eine freie . Ter Standpunkt Wilsons habe sich nicht ge¬ändert. Frankreich und England bemühen sich, einen Boden der
Verständigung zu finden.

Protest der katholischen Arbeiter.
WTB . Haag, 10. Mai. Der Rat der kath . Arbeiter -

'« rganifationen hat in einer am 12 . Mai in Herzogen -
busch abgchaltencn Versammlung eine Entschließung ange.
nommen, in der die bisher bekannt gewordenen Ergebnisse der
Friedenskonferenz bedauert werden und die Erwar¬
tung ausgesprochen wird, daß bei der Festsetzung der endgültigen
Friedensbedingungen die Vertreter der Großmächte sich die Be-
cücksicht

'
gung und dauernde Handhabung der großen Grundsätze des

christlichen Rechrs zum Hauptziele machen werden.

Protestkundgebung in Frciburg.
WTB . Freiburg i. Br . 10. Mai . Die hiesig^ politischen Par¬teien veranstalteten heute abend große Protestkundgebungen gegenden Versailler Frieden, und zwar dst bürgerlichen Parteien im

Paulussaal und die sozialdemokratische Partei auf dem
Münsterplatz . Der Zustrom zu den Versammlungen war ein
außerordentlich starker . Die Redner wiesen vor allen Dingen auf
die großen Schädigungen hin, die dem badischen Lande durch den
FriedenSvcrtrag drohen. Die Besetzung von Kehl und deS Hanauer

.Landes auf eine Dauer von 15 Jahrcn durch die Franzosen sei
tebenso unannehmbar , wie die militärische Neutralisierung des
Rheins , die Baden nahezu wehrlos mache und die Bestimmungen
im Friedensvertrage über b ;e Wasserkräfte des Rhe

'nS, Bestim¬
mungen, die die badische Industrie dem Ruin entgegenführien. Ein.
stimmig gelangten Resolutionen zur Annahme, in denen der Ver¬
sailler Frieden als unnannehmbar bezeichnet und der festeWille bekundet wurde, geschlossen hinter der Regierung und der
NcichSregicrung zu stehen . Die Resolution der sozialdemo -
kratischenPartei gibt der Hoffnung auf einmütige Erhebungdes internationalen Sozialismus in der Bekämpfung dieses Ge

,waltfrredens Ausdruck.
Papst Benedikt an Ebert.

WTB . Berlin , 10. Mai . Vom Vatikan ist dem Reichspräsiden ,
ten Ebert auf die Mitteilung seines Amtsantritts folgendes
Schreiben zugegangen , das erst jetzt nach Berlin gelangt ist ,weil eS während der Ratkherrschaft in München dort beim Nuntius
liegen bleiben muhte :

Dem ausgezeichneten , ehrenwerten Manne Ebert übersendet
Pap st Benedikt XV . Gruß und Heil. Wir haben Deinen
Brief erhalten, in welchem Du in Deiner Liebenswürdigkeit unS
berichtetest, daß Tu am 10 . Februar dS. IS . in der Nationalver¬
sammlung Deutschlands zum Präsidenten dieses Reiches erwählt
worden bist und daß Du dieses Amt angenommen hast. Wir dan¬
ken Dir für diese Miteilung und beglückwünschen Dich zu dieser
Dir übertragenen hohen Würde, dies umsomehr , als wir sehen, daßDu Sorge dafür tragen wirst , daß .die zwischen unserm apostolischen
Stuhle und dem Deutschen Reiche bestehenden Beziehungen nichtnur unverändert bleiben , sondern auch fester werden sollen . Mit
Recht nimmst Du an , daß es an unserer Mitarbeit hierzu nicht
mangeln wird. Indem wir die Aeußerung Deiner Ehrerbietungund die Liebenswürdigkeit erwidern, erbitten wir für Dich von
Gott alle ? Friedensreiche und Glückliche .

Gegeben zu Rom , bei St . Peter , am 8. April 1619, im fünften
Jahre unseres Pontifikats , gez. : Benedidt C. C. XV.

ftanis submmus.
■19 Novelle von Theodor Storni .

Ich konnte heute nicht weiter malen , sondern ging fort
' w4> Mch aus meine Kammer oder der Hausthür , ailwo ich
mich ans Fenster setzte und durch den Aus ' chuktt der Liiiden-
kuuime aus den Markt hiinabsah . Es gab aber «roß Gewühldort und war bis drüben an die RatswcPp und weiter
bi; zur K-ircken alles voll von Wagen und Mensch ; denn es
war eilt Donnerstag und rach zur Stunde , daß Gast mit
Gasse hcmdcün durste , Mo daß der CtadtknM mrt dem Gri -
pw miifpg aus unseres Nachbarn BeiWag saß , maßen es
vor der Hamd keine Brücken zu erhaschen gab . Tis Osten-
fcÄr Weither mit ihren roten Jacken , die Mädcken von den
JnÄn mit ihren Kopftüchern und fernem Sliberschmuck, da-
zwichen d?e hockigetüvmeion Getzreidewagen und darauf die
Bauern ün chvan gelben Ladechosen — dies alles mochte wohl
ein BÄd für eines Malers Auge geben, zumal wenn jelbsger,wie ch , boi den Holländern m die Schüle gegangen war ; aber
die Schwere meines GemütheS machte das bunte Bild mir
trüb«. Tech «S war keine Reu, wie ich vorhin an mir erfah¬ren chatte ; «in fcchnend Leid kam -immer gewaltiger über mch :
eS zerfleichte mich mih wilden Krallen und sah mich gleichwohlmit Holden Augen an . Drunten lag der Me Mittag au5

.dem wimmelnden Markte; vor meinen Augen aber dämmert«
isilborn« Mondnacht , wie Schatten stiegen ein paar Zacken-
tziekx< auf, «iw Fenster klirrt« , imS gleich wie aus Träumen
schlugen leis und fern di« Nachtigallen . £ du mein Gott und
mein (Mim , der du die Barmberzigke -it bist , wo war sie in
dieser Stunde , wo hatte meine Seele sie zu suchen ? -
! Da ihdrete ich draußen unter dem Fenster von einer harten
Stimme meinen Namen nennen, und als ich hinaus 'chaut« , er«
falle ich einen großen hageren Mann im der üblichen Tracht
eines Predigers , ob'chon sein Henrich und sinsster AnÄitz mtt
dem jckA'ar-en Haupthaar und dem tiefen Einchnttt ob der
Nase wM «her einem Krieg' marm an>gestanden war» Er
wies weben einem andern , untersetzten Manne von bönerr-
Mem Shtäidien , aber akfö ibw m -chmarzwollenen Strümpstn

und ScknaNerschuhen, mit keinem Handstocke nach uwcrer
Hausthür zu , indem er Mst zumal durch das Marktgewühlevon dannen schM.

Ta ich dann <gl!eich daraus die Tbürg-locks Wellen hörte ,ging ch hrnckb red Tnd den Fremden in das Wohngemalch , wo
er von dem Cttisile , darauf ich ihn .genöthigt mich gar genauund ausmerk 'am betrachtete.
^ Also war selbiger der Küster aus dem Dorf« norden der
Stvidt , und erfuhr ich bald, daß man dott einen Molerbraucke ,da man des Pastors Tildniß in die Ki? che stiften wolle. Ich
forschete ein wenso, was kür Verdienst um die Gemeine di«' er
sich erworben hätte , daß sie solche Ehr ssim an -uthlm gedäch-wn , da er doch feines Alters halben noch n '

cht gar lang im
Antte stehen könne ; der Küster aber meinete , es habe der
Pastor freisich wegen eines Stück AckeronmdeS einmal efnen
Prozeß gegen die Gemeine angestrenget , sonst wisse er eben
nickt, was Sondier könne vorgesiillen feto ; oll« kn e? hingencllbiucit ? die drei Amtsverwem in der Kirchen , und da sie ,wie er sägen müsse , vernomnoen kosten, ich verstünde das
Ding gar wohl zu machen, so sollte der gisten Gofegenkfest
wegen mm auch der viert« Palster mit hinein ; diefer felcher
freüsich kümmere sich nicht eben viel darum.

Jch
^
börete dem allen zu ; und da ich mit meinnm LazaniSam liebsten auf eine Zeit pansinen mochte , das BÜdniß de?Herrn Titus Aren aber wogen eingetnefenrn Siechtums des-

felbigen nicht beginnen konnte, so Hub -ich an , dem Aufträgenäher nachzusrogen.
WaS nur an PneÜ? kür loWe Arbeit nun «boten wamds ,war zwa-r gering, io daß W erstlich dachte : st« nahmen dich füreinen Psennigmaler, wie sie im Kriegstroffe mitziehen , um

die 'Soldaten für tbre beimaebliebenen Tinnen obzumafen ;aber es muthete mch plötzlich an , aut «ine Zeit ällmorgmd-
sich in de: goldenen HerbsieS'onn« über die Heide nach dem
Tors binai -lszilnandern , das nur eine Wegstunde von unserer
Stadt belegen ist . Sagest atto zu , nur mit dem Bedmg, daß
die Malerei draußen auf dem Torfe vor sich gi-n« . da hier
in meines Bruders Hause paßliche Gelegenheit nicht beftnd-
li'ch fei. .Teß schien der Küsten gar dergnüat. meinend. doS fei älles

h
'stbevor schon füngrsorgct ; der Pastor Hab sich solches gleich-

stlls aukbrdungan ; item, es fei dazu die Schulstube kn feiner
Küsterei enr <Hstt ; felbige fei das zweite Haus im Dorfe und
liege nah am Pastvraite , nur hintenaus durch die Pricsstr-
koppsl davon geschieden , so daß also auch der Pastor leichk
hinübertrolen köm«. Tie Kiwdcr, die im Sommer doch nichts
lernten , würden dann nach Haus geWicket. \

Asio schütteltm wir »ns die Hände , und da der Küster auch
dst Maße des Bildes füstorglich mi-tgebrackt, fe kannst alles
Malgvräib, dctz W bedurfst, Won nachnnttogS mit - er fljet»
stcrfuhr hinausbeföckertwerden.

(Fortsetzung folgt .)

Zur Titelfrage .
So mancher läuft auf dieser Welt,Der gänzlich ohne Mittel ,
Teß ' Brust ein dummer Hochmut schwell :,Nur weil ihn ziert ein Titel.
Wobei man die Gefahr riskiert,In die so viele fallen:
Man glaubt, wer einen Titel führt,Ter sei gescheit vor allen.
Dem Weib zum Beispiel wird man nie
Im Herzen imponieren.Kann man beim Freien nicht auch sieMit einem Titel zieren.
Da sagt sich dann der rechte Mann,— Der Trost ist gar nickt klein —,Daß man Geheimer Hofrat kann
Und doch ein Rindvieh sein.

Ferdinand Madlingeri

Literatur.
Bon der Neuen Zeit ist soeben dar 7. Heft vom 2. Band de»»

37. Jahrgangs erschienen
Die Neue Zeit ersckeint wöchentlich einmal und ist durch alle

Buchhandlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preise von6d0 ^ k dar Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann dieselbe bei derPost nur für da» Vierleljahr bestellt werden. Da» einzelne Heftkostet 50 a . — vrobenummeru lieben jederzeit zur Btrfü ^unj



Nr. 111
Samstag , den 17. Mai ISIS. «Ute aGrenzen ; das Volk in Deutsch -Oesterreich darf nicht bestimmen ,daß es den Anschluß an Deutschland vollziehen will . Man legt uns

Kriegsentschädigungen
nrt einer Höhe auf . die weit über das Meß der Wiedergutmachung»ölkerrechtSwidiüger Schäden hinaus geht. Ueber unsere Steuernwerden wir nicht mehr frei verfügen ; in erster Linie sind darausdie feindlichen Ansprüche zu decken. Die Kommission für Wieder ,gutmachung trifft die näheren Bestimmungen , prüft unser Steuer -» esen und trifft in voller Souveränität die Bestinimung über die

jBerwendung der Gelder . Uns bleibt nichts mehr für unsere Kul -
,turaufgaben . Die Zahlung der Renten an die Kriegsbeschädigtenan die Witwen und Walsen wird aufhören ; unsere soziale Ver¬
sicherung bricht zusammen . Man nimmt uns unsere Handels¬flotte . unsere Kolonien und unsere Kabel ; man raubtuns unser Vermögen im Ausland . Tie Gebiete , die aus dem deut .schen StaatSverbanü ausscheiden , nehmen an den deutschen Kriegs¬schulen und Kriegslasten nicht teil . Man will offenbar eine
Prämie aussetzen , dort , wo eine VolkSabstimmimg vorgenommenwird , auf die Abstimmung , wie sie die Entente wünscht. In Ueber .
einstimmung mit allen andern deutschen Freistaaten erkläre ich :
Dieser Friede ist

unannehmbar . -
Mne solche Verstümmelung Deutschlands , eine solche Vernichtung
funsereS wirtschaftlichen Lebens führt zur Anarchie (Sehr richtig ?) .
sWir wissen nicht, welche Maßnahmen unsere Feinde ergreifen ,wenn der Friede scheitert ; eines wiffen wir , nichts kann schlimmersein, als dieser Fr ede ( Sehr richtig ! ) . Unetträglich sind die Be¬
stimmungen , die unser liebes badisches Land betreffen , so Kilo,meter östlich des Rheins dürfen keine Truppen unterhalten werden .Es würde also fast in ganz Baden keine Garnison bestehen können .Tann wären wir n -cht mehr in der Lage , die Ordnung und Sicher¬

est in unserm Lande zu verbürgen . Nie werden wir uns damit
Abfinden , daß die

Stabt Kehl und bas Hanauerland
; Jahre lang unter französischer Herrschaft stehen (Sehr richtig ?) ,ine militärische Notwendigkeit kann dafür nicht geltend gemachti. erden . Von vornherein würden aber durch diese Besetzung die

Beziehungen vergiftet , die doch unvermeidbar zwischen den Ufer¬staaten wieder ausgenommen werden müffen . Ter Hafen von
kehl soll mst dem Hafen von Straßburg auf eine Reihe von Jah¬ren unter der Leitung eines Franzosen eine einheitliche Verwal -
tungtgemeinschaft bilden . Wenn der Straßburger Hafen für die
Bedürfnisse Frankreichs nicht ausreicht , sind wir gerne zu einer
Verständigung bereit , aber wir können nicht zulasten , daß wir wirt¬
schaftlich vergewaltigt werden (Sehr richtig ?) . Bon unserer Rhein -
flotte soll Frankreich Schlepper und Kähne aussuchen dürfen ; eswill ferner seine Hand auf unsere Schiffahrtsgesellschaften legen .Man mag sich mit Frankreich verständigen , daß ihm eine gewisse
Zahl von Schiffen zur Verfügung gestellt wird ; aber ablehnen müs .
sen wir die jetzige Bestimmung , die jede bestimmte Norm vermissen
läßt und un » der Willkür der Franzosen ausliefert (Sehr richtig !) .Ueber di«.

Wasserkräfte dev Rheins
will Frankreich allein verfügen . Es soll uns allerdings die Hälfteder erzeugten Wafferkräfte in Energie oder in Verrechnung aufdie von Deutschland zu leistenden Zahlungen vergüten . Niemals
können wir uns mit dieser Bestimmung abfinden . Das Recht,das Baden von jeher am Rhein gehabt hat , mutz uns verbleiben .Die badische VollSwirtschaft kann nicht bestehen , wenn nach dem
Verluste der Saar ihr auch noch die Wasserkräfte des Ober -
rheinS genommen werden . Im Wege der Verständigung , die den
beiderseitigen Rechten entspricht, wird eine Ausbeutung der Waffer¬
kräfte und die Schiffbarmachung bis Basel möglich sein . Die
Brücken über den Rhein sollen völlig in das Eigentum Frankreichstreten . Wir verlangen , daß die Eigentumsverhältnisse an den
Brücken die alten bleiben . Wenn ein Frieden des Rechts geschlos¬
sen wird , dann müßte eS im Laufe der Zeit gelingen , die alten
Gegensätze zwischen Frankreich und Deutschland zu überwinden .ES wäre ein Unglück für die beiden Völker und für die Menschheit ,wenn man von neuem Quellen der Hasses und der Leidenschaft
jchaffen würde . Noch gebe ich die Hoffnung nicht auf , daß die

Erwägung der Vernunft und der Gerechtigkeit
bet unseren Feinden siegen. Wir verlangen die Gleichberechti¬
gung , von der Wilson immer und immer wieder sprach. Wir ap¬
pellieren an seine Ehre und an seinen Ruf vor der Geschichte; wir
appellieren an alle gutgesinnten Menschen in den feindlichen Län .der» und wir sagen ihnen : Dieser Friede wäre ein Verbrechen
gegen da? demokratische deutsche Volk ; er wäre die stärkste
Verteidigung für die Anschauungerl der Ver¬
treter des alten Systems , die die Gewalt vor das Recht
setzen. Nur in gemeinsamer Arbeit kann Europa genesen . Die
Folgen werden furchlbar sein, wenn man im Herzen Europas ein
Volk durch Sklaverei und Elend zur Verzweiflung treibt . Sie alle
aber bitte ich nun , über alle Parteigegensätze binweg nur an das
Vaterland zu denken . Wir sind entschlossen, das Schlimmste zu
tragen für die Zukunft unseres Volkes, für die Zukunft unsererKinder . Wir verzichten nicht auf unser Recht ; für diesen VorschlagLaben wir nun ein einziges Wort : „unnanehmbar " ! (Lebhafter
Beifall ) .

Lbg . Dr . Zehnter (Zentr .) weist eingehends auf die , große!Kundgebung der Deutschen Nationalversammlung gegen diese Bc -
sdingnngen hin , an der er teilnahm und die in einen flammendenP̂rotest aller Parteien einschließlich der Unabhängigen Sozialdemo -
jkratie auslief . Wir wußten , daß ein schwerer Friede kommt, aberwir sind berechtigt , einen Frieden der Verständigung undde > Rechts zu verlangen , weil uns durch Wilson und LansingUn solcher Friede zugesichert war . Was uns jedoch jetzt vorgelegtwurde , stellt einen Frieden der Schmach dar . Was hier gemachtworden ist , ist kein Bund der Versöhnung , svr dern ein Bund , der
uns künftiges Unglück schaffen mutz. Uns gegenüber läßt man
nidjt das Prinzip der Selbstbestimmung gelten , uns reißt man
Fleisch von unserm Fleisch weg . Hiergegen müssen wir feierlich
protstieren . Wir protestieren feierlich , daß wir nicht die Urheber
dieser Krieges sind ( Zwischenrufe : Die Engländer , Rußland ) . ES
mag dahingestellt bleiben , ob Deutschland an der Serbennote An¬
teil hat ; jeednfallS handelte es sich aber bei dieser Note um eine
ren lokale Frage . Der deutsche Kaiser und die deutsche Regierung
gaben sich alle erdenkliche Mühe , den Krieg zu verhindern . Bisher
ist der Nachweis nicht gebracht worden , daß wir der schuldige Teil
sind. Selbst wenn unser Wirtschaftsleben das alte , blühende wäre ,»könnten wir die Bedingungen unserer Feinde nicht erfüllen . Wir

^vollen keine Sklaven der Entente werden . Deshalb müssen wir
sagen : Diese Frieüensbedingungen sind unerfüllbar und
unerträglich . Deshalb müssen wir als ehrliche Menschen
sagen : sind sind unannehmbar . Im Interesse des Welt -
ftiedenS und der Völkerversöhnung wollen wir hassen, daß eine
Aenderung kommt IBeijall ) ,

Abg. Marum (Soz .) :
Als der Krieg lostzrcck , erklärten wir , daß wir dos Dater -

>land in der Stunde der Not nicht im Stich lassen . Tieshaben wir getalwn . Wenn damals 'chon die Gefahr groß war ,io war es eme geringe gegen heute. Und heute ist es vorallem unser Reich, das Reich der Acksiterschaft. das in Ge¬fahr ist . rn Trümmer geschlagen zu werden (Schr richtig !)
Welche Gefühle haben wir zu diesem Frieden ? Warum mußtedieser Wahnsinn über die Menschheit kommen? Ich mußdaran erinnern , daß unser Sprecher am 4 . August 1914 er¬klärte . daß wir die Venttrortimg rsir den Krieg und für diePolitik , die den Krieg brachte , ablehnen . Der Tag wird
kommen, an dem

die Abrechnung
mit denen vorgenonnnen wird , die hüben und drüben dieseSiituation erzeugten . Wenn wir das „FriedensLuch" betrach¬
ten,

^
io müssen wir Widerspruch erheben, daß man das Sslbst -

bestimmungSrecht zu einer Fratze macht (Sehr richtig ' ) . Em¬
pörung erfüllt uns , daß - man das deutsche Volk zu Sklaven
machen wist , daß man nicht gegen die aste Regierung , sondern
gegen das Volk spricht . Große Enttäuschung erfüllt unsbei diesen Bedingungen . Wir haben schwere Bedingungen er¬wartet , aber nicht dieses . Ich kann mir auch heute noch nichtsenken , daß Wrl 'im ein Gaukelspiel mit uns trieb. Wir
haben ebnen Anspruch auf einen Frieden der Verständigungund der Gerockt! eckeit. Wir schließen uns den Erklärungendes Herrn Staatspräsidenten an , vornehmlich, was die Aus¬
führungen über Baden betrifft . Wir haben als Sozialde¬mokraten einen besonderen Anspruch auf Protest . Denn wir
Hoden umL v o u v o r n h e r e i n auf den Standpunkt gestellt,daß ein Frieds des Rechts ge'chaften werden muß . (Sebr
richtig !) Bei der Fwpe , ob der Friede erträglich und erfüll¬bar ist , müssen wir di« kalte Vernunft walten lassen. Hierbei
gelangen wir zum Schlüsse, daß

dieser Friede nicht Gesetz werden
kann . Es karft den Franzosen und Engländern vor allen:
darauf an . Teutschl>cmd wirtschaftlich zu zertrümmern .Es handelt sich um einen Kamps der

feindlichen Kapitalislenklasse
gegen unser» K^pitasisten und unsere Arbeiterschaft. Mit diesen'
Bedingungen können unsere zu versklavenden Arbeite: kaum
bei Kräften gehalten werden . (Sehr richrig !) Vor a'lilem
werden daher unsere Arbeiter betroffen . Die Folge wird eine
gewolthge Auswanderung sein. Die ungckeuere Arbeits -
lcügkeit wird chronisch worden sin Reiche . Die Arbeitsbe -
diwgungen upd Löhne rrerden von der berüchtigten Kommis¬
sion für Wiedcr^iutmachung bestimmt . Ter Pfeil wird jedoch
am den Aasender zurückprallen. Die ausgewanderton Arbei¬ter tverden den Samen des Sozialismus ausstreuen , die
DaheimWbliebenen werden rn Haß gegen die stomdlandifchen
Unterdrücker letal . Diele Art des Friedens ' chlusseZ richtet
sich daher auch gegen die Arbeiterchast der Entente , deren
Söhne durch eine riesige industrielle Reservearmee bedrohtwerden . So ist der Vertrag vor cffitem von Haß gegenden Sozialismus durchweht. Durch kleines Entgegen¬kommen will man im Friedensvertroy sich die Arbeiter der
Entente .gewinnen . Im Grundzug der Bestimmungen zur
Verbesserung der Arbeit -rLcdingimgeu zeigt sich jedoch das
Gegenteil . Zum Völkerbund möchte ich sagen , daß wir Se -
ziaiistan bereits vor dem Kriege die Verständigung der Völ¬
ker wollten . Es wäre .besser .gewesen , wenn un ' eve Bestrebun¬
gen von damals von den Regierungen unterstützt worden
wären . (Sehr richtig !) Es ist unser verstorbener Parteige¬nosse

.
Frank gewestn , der in Bern und Basiss für eine deutsche

französische Verständigung werkt« . Wes jetzt errichtet wird , ist
kein Völkerbund,

sondern ein Bund zur Nielerhaltmig dor Völker au? ewig.Wir wünschen, daß die Vertreter nn Völkerbund Vertreter
der Völker sind und nicht der Regierungen . Daß der Frie °
densvertrag unerfüllbar ist, braust̂ ich nickt nochmals
zu erklären . Wir erkennen an , daß uniser Land genau so wie
unsere Fe « de »chuld am Morden sind ; ober wir lohnen esab , als die AlleinschuHd

'
egen bezeichnet zu worden. Wir rieh-

inen auf uns , was wir tarn Abschluß des Wcn'kenstillstawds ai «funs genommen haben. Aber wir verzichten nickt auf unser
Recht ; mir verzichten nicht auf unsere

Freiheit ,
die wir jetzt endlich gewonnen haben . Wer glaubt , daß wir
mit dem Frieden Brot und Rohston'e bekommen, irrt sich.Wir werden nicht mehr Brot und Rohstoffe bekommen, als
nötig ist, um die deutcken Sklaven an > Leben und 6et der
Arbeit zu erhalten . EL wäre unehrlich zu imterckveiben inder Absicht , es danach nickt zu holten . Deshalb et es falsch,mit geheimem Vorbehalt zu unterschreiben. Die Westrevo-
kutian, wird auch nicht so schnoll kommen, als eiezÄne glauben .Es ist sinnlos , aus die WÄtoevofirtton zu warten . Wir müsi
sen daher diesm Vorschlag abliehwen , wer ! er unerträg¬
lich und unerfüllbar ist . Denken wir daran , daß in
diesem Kriege Völker irock Schwereres erduldeten und doch4% Jahre ouZHÄten . Es Et eine sittliche Pflicht ,durch düs Schwere hindurch.',ugehen. Es kann nickt sein, daß«in VoR wie das deutsche dauernd unterjocht wird ; es kannnickt leikn , daß ein Volk wie das deutsche untergoht .Wir können der West in der Zukunft vorangehen als

Beispiel wahrer Demokratie und sozialer Gerechtigkeit .
VieWckt können wir damit das Gewissen der West erwecken .
Vielleicht können wir damit die Arbeiter der Enteiste zur
Einsicht bringen ; vielleicht kann Teutscklanid auch damit die
Rettung der Welt vollbringen . Dieser FriedenSoertrag kann
nicht Gesetz we.rdan . Denn weder Recht noch Froiiheft sind
fwwahrt geblieben , wie es mf?> Präsident Wilson zusicherte .Und mir durch Recht und Freiheit kann Frieden lind Glück
wiederkehren . (Beifall .)

Abg . König (Dem .) : Niemals sah die Welt einen so furcht ,
baren Vernichtungsplan , wie diesen Friedensvertrag . Wir sollen
zu einem Sklavenvolk gemacht werden , schlimmer als die Sklaven
des Altertums . Ich protestiere dagegen , daß wir die Schuldigenam Kriege sein sollen . Ich weiß nicht, ob wir unter solchen Be¬
dingungen Waffenstillstand geschloffen hätten . Dieser Friede istkein Friedensinstrument . Denn das deutsche Volk will leben und
mlltz leben . Nie hat die Welt einen größeren Betrug
gesehen als er gegenüber unö geschieht auf Grund dieser Aus .
legung der Wilsonbedingungen . Hoffen !vir , Laß es gelingt , einen
Frieden zu erzielen , der uns leben läßt . Was aber auch kommen
mag , so müssen wir uns hinter die Regierung stellen , ohne Unter -
schiede der Partei - (Beifalls .

Abg Matzer -Karlrsuhe (D .-Natl .) : Man will uns auch jede» ,
Schein von Selbständigkeit nehmen . Man will uns die Ehre neh¬men , denn darauf zielt die Bestinimung , Len besten Träger der
deutschen Kaiserkrone vor ein fremdes Gericht zu stellen. Wenn
Wilhelm II . vor ein Gericht kommt, so mutz er vor ein deutsches
Gericht kommen . Angesichts der ausgeklügelten Gerissenheit scheint
pur wenig Aussicht auf Verständ !gung zu sein . Dort spricht man
von einem Strafrecht . Wir meinen das Recht, das mit unS ge¬boren . ES gibt hier nur eins : Unannehmbar . Unsere Shn»
der und Kindeskinder müssen uns fluchen, wenn wir dieses Joch
auf uns nehmen . Wir legen Zeugnis ab, daß wir kein Heer und
keine Flotte mehr haben . Uns hilft kein Mensch und keine Verhält ,
niffe . Wir sind ein Beispiel , wie man sich hat täuschen lassen.Wir wollen uns unserer ziveitausendjährigen Vergangenheit er -
innern . Es wird der Tag kommen, wo die Feinde ihr heutigerTmi bereuen (Beifall ) .

Präsident Kopf stellt mit Befriedigung fest, daß die Dar¬
legungen deS Staatspräsidenten , die auf Ablehnung lautete ,bei allen Parteien Zustimmung fanden . Der Gewaltfrieden fand '
allgemeine Ablehnung , icivst wenn unS noch Schlimmes drohtAls freies und aufrechtes Volk legen wir Verwahrung ein gegendie unerfüllbaren Zumutunen , die uns gestellt werden . Wir stel¬len fest , daß die Bedingungen des Waffenstillstandes unS gegen¬über nicht gehalten wurden . Wir protestieren dagegen, daß uns
das Delbstbestimmungörecht versagt bleibt und eS auch den Deutsch ,
Oesterrcichern versagt wird . Entschieden verwahren wir uns , daßuns der Antenil am freien deutschen Rhein genommen wird . Wir
lehnen die Verantwortung für das unmenschliche Vorgehen unserer
Feinde ab . Wir billigen dahker die ablehnende Haltung unserer
Negierung . Mögen Mensschlichkeit und Vernunft in bester Stunde
den Sieg davon tragen . Dankbar erkennen wir , daß auch in
feindlichen Länedrn Stimmen der Mäßigung austauchen ; ver¬
trauensvoll hoffen wir auf die Neutralen . Dann aber vertrauen
wir auf eine ewige Gerechtigkeit. Die Einigkeit des ganzen Volkes
zu schaffen, dies fei das Gelöbnis in dieser feierlichen Stund «
(Beifall ) .

Schluß der Sitzung ! 12 llhr .
*

Eine Interpellation . Im badischen Landtag ist folgende In »
tcrvellation , unterzeichnet von Frau Marianne Weber - Hei-
velberg und den übrigen Mitgliedern der Fraktion der demokrat»
schon Partei , eingegangen : » Ist der Regierung bekannt , daß der
Schutzverband stellenloser Kaufleute und Büroangestellter (Sitz
Düsseldorf , Gau Baden , Mannheim , Heinrich-Lanzstraße 3) _ sich
gestattet bei badischen Handelsfirmen eingehende Erhebungen über
Personalfragen , hauptsächlich aber über langjährige weibliche Hilfs¬
kräfte zu machen und behauptet , daß er das Recht habe, deren so
fortige Entlassung ausznsprechen und dieselben seinerseits sofort
durch männliche - Stellenlose zu ersetzen ? WaS gedenkt die Regie¬
rung in solchen und ähnlichen Fällen zu tun , in denen Frauen
rücksichtslos brotlos gemacht werden und überdies durch Unbefugte
in dw Rechte der Arbeitgeber eingegriffen wird ?*

Dsden .
Beamten mck Lehrer aufgepaßt!

Vom Vorstand des Verbandes der Badischen Oberbeamten ,
vereine geht uns auf den Artikel : „Beamte und Lehrer , aufge »
paßt ! " in der Nummer 111 des Volksfteund vom 14. ds . MtS .
folgende Mitteilung zu :

1. Es ist unrichtig , daß die Eingabe an die Badische Regierung
wegen der Beseitigung politischer Einflüsse bei der Besetzung von
BcamtensteUen vom „ Oberbeamtenverein " mrsgegangen ist. Die
Eingabe ist vielmehr vom Verband der Beamten « und Lehrer¬
vereine Badens , eingereicht worden .

2. Einen „ Oberbeamtenverein " als solchen gibt el überhaupt
nicht. Die nach Fachgruppen gebildeten verschiedenen Oberbeamten ,
vereine sind im Verband der Badischen Oberbeamtenvereine zueiner Interessen - und Arbeitsgemeinschaft zusamMdngeschlossen m
derselben Weise , wie dies auch die Vereine der unteren und mitt -
leren Beamten getan haben . Alle diese Vereine der unteren ,
mittleren und oberen Beamten bilden zusammen den Verband der
Bansten - und Lehrervereine Baden «.

3 . Es trifft nicht zu , daß es sich bei der Eingrche um einen
Protest handelt , der sich nur gegen die Sozialdemokraten und die
sozialistischen Beamten richten kann . Die Eingabe verlangt viel¬
mehr , daß bei der Besetzung von Beamtenstellen , sowest eS nicht
in der Verfassung felbfr begründet ist, politische Einflüsse auS»
scheiden sollen , einerlei von welcher Partei sie ausgehen . Einzel¬
fälle , die in der Eingabe angefiihrt find , beweisen die». .4 . Warum hat die neue Regierung bis heute noch keine Zeit
gefunden , mit den unfähigen „Höflingen , Aemter - und OrdenS -
jägern , Speichelleckern und Nullen "

, die nach der Ansicht des Ar¬
tikelschreibers in den oberen Stellen in der Mehrzahl und anschei¬
nend fast alle noch in Amt und Würden find, aufzuräumen ? Ver¬
hält eS sich mit der Stellenbesetzung tatsächlich so, so hätte sich die
neue Regierung einer schweren, unverantwortlichen Unterlassung »
fünde schuldig gemacht.

Auch diese Richtigstellung kann uns zu einer Aendernng in
unserer Ansicht über die Eingabe , die in Wirklchkeü eben doch ein
Protest war , nicht veranlassen . Wir möchten die Herren Beamten ,cs handelt sich da vornehmlich um die höheren — nochmals fragen :

flarum bringen sie solche Nngaben jotzt erst ? Wo waren
ie früher , vor der Revolution ^ Ivo eS doch tatsächlich so war ,wie wir es in unserm kürzlichen Artikel geschildert haben ? Warum

hatten sie damals nie auch nur daS geringste einzuwenden , wenn
ein Beamter aus allen andern Gründen hoch kam, nur nicht auS
dem einen Grunde , weil er tüchtig war . Man kennt doch die
nationaUiberale Vetterleswirtschaft . Und dann : Wo waren di«
Herren Beamten mit ihren Protesten , wenn ein Beamter auS
politischen Gründen nicht befördert wurde , diszipliniert wurde oder
gar Amt und Posten verlor , nur weil er nicht die erwünschte po¬litische Meinung hatte ? Die Herren Eingabe -Macher mögensagen , was sie toollen : Jeder unbefangene Leser der Eingabe wird
sofort den Eindruck bekommen : rnan hat die Angst , eS könnte tat¬
sächlich deui Tüchtigen freie Bahn werden und deshalb versuchtman . auf diesem Wege die Sache zu „ schieben ". Die Regierung
dürfte aber wohl über diese Eingabe zur Tagesordnung übergehen ,wie man es immer bei Selbstverständlichkeiten tut . — Bemerkt seinoch, daß die Form der Veröffentlichung der Notiz , auf die wiruns bezogen , den Anschein erwecken mußte , als ginge die Eingabenur von den Oberbeamten aus . Die » ist jedoch nur eine Form¬sache , an der Sache selbst wirb dadurch nichts geändert .

Heidelberg , 15. Mai . Ein Hamster , der 130 Eier bei sichführte , warf alle Eier weg, als er von Sicherheitsleuten sich er¬
tappt fühlte . Als die Polizei bei ihm eine Haussuchung abhielr ,wurden zahlreiche Lebensmittel bei ihm beschlagnahmt. Er wurde
festgenommen .

Mestkirch, 16. Mai . Der städtische Voranschlag für 1918 schließtso günstig ab , daß die Umlage von 23 auf 18 .Z herabgesetztwerden kann .
Zur Rückführung von Leiche » Gefallener . Auf Grund zahl¬reicher Gesuche von seiten der Zivilbevölkerung über Rückführungton Leichen Gefallener aus Feindesland , hat das Generalkom¬mando beim KriegZministerium angefragt , wann mit der lieber «

führung von Leichen gerechnet werden kann . Das Kriegsmini -
sterium teilte daraufhin mit : Ueberführungen von Leichen Gefal¬lener auS Feindesland in Sie Heimat sind bis zum Abschluß deS
allgemeinen Friedens , ber dem darüber weiter oereinbart werde»niuß . unmöglich .
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Die GemeiNdervatileu .
Zentrüinlichc llnehrlichkcit .

r. AuS Rotenfels , 14 . Mar, wird uns geschrieben: Das Ra -
ftaiter Zcntrumsblatt , die „Rastatter Zeitung "

, beschäftigt sich in
seiner Nr . 111 dem heutigen Mittwoch mi den Gemeindewahien
in unserm Ort und bringt dabei die Mitteilungen von Versuchen,die gemarkt wurden, urn eine Einigung der Parteien herbeizu-
sühren. Da das Blatt sich natürlich einer Sachlichkeit wie gewohnt
nicht befleißigen kann , sondern mit den üblichen Entstellungen
und Verleumdungen arbeitet , sehen wir uns genötigt , zur Wider¬
legung der unwahren Behauptungen folgende Tatsachen festzu¬
stellen: Zu den Gerneindewahlcn, zu denen alle Parteien schon
tlyre Vorarbeiten getroffen und auch schon die Agitation in die
Wege geleitet hatten, hatte das Zentrum einen Kompromißantrag
auf Aufstellung einer gemeinsamen Liste an alle Parteien gestellt.
Die sozialdemokratische

"
Partei stimmte diesem Vorschläge zu. Nun

bildete sich aber plötzlich eine „wilde" Partei und stellte eigene
Kandidaten. auf . Wie die „Rastatter Zeitung " nun schreibt , sollen
es „Elemente einer gewissen Partei " sein. Wer den Jargon und
den Stil des Zentrumsblättchens kennt, weiß , daß mit der „ ge¬
wissen Partei " nur die sozialdemokratische gemint sein kann . Wir
stellen demgegenüber hiermit fest , daß die sozialdemokratische Par¬
tei dieser Mache absolut fern steht. Die Elemente , die hinter der
neuen Partei stehen, sind Leute , die nur aus grassestem Mandats -
Hunger diese wilde Liste aufgestellt haben. Es befindet sich auf
dieser Liste nicht ein einziges Mitglied des soziald .
Wahlvereins . Wohl schimpfen diese Kandidaten sich auch Ar-
beter, aber es sind solche, die Selbstversorger sind. nUd feststellen
wollen wir weiter , daß unter den Kandidaten der neuen Partei sich
dagegen Anhänger und Mitglieder des Zcntrumsvereins von
Rotenfels befinden.

Wir Sozialdemokraten wollten das Beste für die Gemeinde ,
als wir den Kompromiß abschlossen . Denn noch nie ist eine
Partei mehr für die Interessen der Allgemeinheit eingetreten , als
de Szialdemokratie . Daß das Zentrum sofort eine Reserve-Liste
bei der Hand hatte, beweist mit wie viel Ebrlichket es zu den
Kompromißverhandlungen ging. Auch wir Sozialdemokraten las¬
sen es jetzt auf den Wahlkampf ankommcn. Es ist traurig , daß
sich Arbeiter zu solch einem ihre eigene Klasse schädigenden Trei¬
ben um eines Mandätchens willen hergeben. Ein aufgeklärter
Arbeiter ist zu so etwas nicht zu haben. Es scheinen aber die
Ideen der neuen Zeit und der Revolution spurlos an diesen Leuten
vorübergegangen zu sein. Wenn das Zentrum einen Sündenbvck
für das Geschehene sucht, soll eS ihn im eigenen Lager suchen .
Tenn nach allem , was jetzt über die wilde Liste durchgesickert ist ,
steht das Zentrum derselben nickt so ganz fern . Dies zur Richtig¬
stellung und Aufklärung . Sollte dieses noch nicht genügen , so
können wir mit mehr aufwarten . An die Arbeiterschaft von Roten¬
fels richten wir die Aussonderung, am Sonntag geschlossen für die
soizaldcnwkratische Liste einzutreten , damit endlich einmal geordnete
Zustände aufs Rathaus kommen . kr .

Welschneureut, 16 . Mai . Am morgigen Sonntag nachm . 3 Uhr
findet im Feldschlößcken eine öffentliche Frauen Ver¬
sammlung statt , in welcher Frau Russy ( Karlsruhe ) über
»Die Tätigkeit der Frau in der Gemeinde " sprechen wird.

Graben, 16. Mai . Am Sonntag , den 18. Mai, nachmittags
3 Uhr , findet imGasthauszumErbprinzen eine Wähler -
Versammlung statt . Genosse Stöhrer , Gemeinderat in Ett¬
lingen wird sprechen über Gemeinde - , Bezirks - und Kreiswahlen .
Wählerinnen und Wähl »̂ . erscheint zahlreich, um zu zeigen , daß
Ihr gewillt se d , endlich von Eurem Recht voll und ganz Gebrauch
zu machen . Besonders die Mitglieder mit ihren Angehörigen wer¬
den erwartet . »

Bruchsal, 16 . Mai . Eine öffentliche Frauenver -
f a m m l u n g zur bevorstehenden Bürgerausschußwahl findet am
Montag abend 8 Uhr rm neurestaurierten Saale zur „Pfalz " statt,
bei der die Geikossin Blase , M . d . L ., sowie Stadtrat G i r o l l a
sprechen werden. Hierzu laden wir alle wahlpflichtigen Frauen
und Mädchen ein mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen.

Oberhausen, 16 . Mai . Eine öffentliche Versammlung findet
am Sonntag , 18 . Mai , nachmittags 2 % Uhr , im Gasthaus zum
„ Engel " statt, in welcher Frau Stefanie Kiefer aus Karlsruhe
ein Referat über die Gemeindewahlen halten wird.

Konstanz, 16 . Mai . Die drei hiesigen Parteien haben eine
Einheitsliste für die Wahl zum Bezrksrat und für die Kreisver
-jpmmlung im Anitsbezirk Konstanz aufgestellt. Als Bezirksrats
Mitglieder stellt das Zentrum 8, die Sozialdemokraten 4,
und die Demokraten 3 Vertreter . Zur Kreisversammlung erbalten
Vertreter : Zentrum 4, Sozialdemokraten 3, Demokraten2 .

flus der Partei»
Knielingen , 16. Mai . Am Montag abend findet im Gasthaus

tonnt „Hirschen " eine Mitgliederversammlung statt. Wegen Wich -
Kiakeit der Tagesordnung ist das Erscheinen sämtlicher Genossinnen
k»nü Genoffen erforderlich. Gleichzeitig geben wir bekannt, daß
sGenosse Aug. Meinzer an Stelle von Wilhelm Knobloch zum
ersten Vorsitzenden gewählt wurde. Alle Zuschriften sind an diesen
Bismarckstraße 2 zu richten.
I Eggenstein. Samstag , 17. Mai , abends 8 Uhr , findet
in der „Krone" eine öffentliche Versammlung statt , mit der
Tagesordnung : „Die Sozialdemokratie und die Gemeindewahlen ".
Die Bürger und Bürgerinnen Unserer Gemeinde werden ersucht ,
zahlreich zu erscheinen. Frei Aussprache. Parteisekretär Abele
»(Karlsruhe ) wird das einleitende Referat halten.
| e . Spöck , 16 . Ma . Heute SamStag , abends .8% Uhr, findet
,int Saale zur „Rose" eine Mitgliederversammlung
statt. Um vollzähliges Erscheinen der Mitglieder wird gebeten,
jfo wichtige Angelegenheiten auf der Tagesordnung stehen , u. a.
sie Gemeindewahlen .

— Ettlingen , 17. Mai . Auf die heute abend 8 Uhr stattfin-
dende Wählerversammlungen der sozialdem. Partei sei
sllüch an dieser Stelle hingewiesen. In denselhen sprechen : Bezirk 1
nn „Reichsadler" Gen . Stöhrer , im Bezirk 2 im „Wilden
Mann " Gen . Glunck und im Bezirk 3 in der „Sonne " Gen.
Leppert über „Sozialdemokratie und Gemeindewahle «". Wäh-
ierinen und Wähler , erscheint zahlreich!

Mörsch (A. Ettlingen ) , 17. März . Morgen Sonntag , nachm .
t Uhr, findet im »Löwen" eine öffentliche Wählerver -
!f a m m l u n g statt . In derselben spricht Stadtv . Abele ( Karls -
!ruhe) über : „ Gemeindepolitik und Sozialdemokratie ". Wähler
And Wählerinnen , erscheint zahlreich.

Soziale Rundschau»
. Bruchsal, 6. Mai . ( Statistisches der Allg. Ortskrankenkaffe

Druchsal.) Der Mitgliederstand der Kaffe betrug am 1 . Mai 1219
Insgesamt 8299 gegenüber 8188 im Vormonat und zwar 4082 männ .
Liche und 4247 weibliche Mitglieder ; arbeitsunfähige Kranke und
Wöchnerinnen wurden gezählt 202 gegenüber 272 am 1 . April 1919.
Rach Stadt , und Landbezirk getrennt waren am 1 . Mar 1919 in
övruchsal beschäftigt 6129 inkl . 627 Dienstboten gegenüber 4946
einschließlich 614 Dienstboten im Vormonat ; in den zum Kaflen -
~

xzirk gehörigen 16 Landgemeinden 3170 gegenüber 3242 im Vor-
attai

Miller! Werdende Miller!
An Euch wenden wir uns nochmals . Ihr bringt die

Menschheit hervor , ihr müßt die Leiden der Menschheit am
ehesten begreifen können , sind es doch Kinder, die am meisten
leiden , Kinder, die eine Mutter geboren hat oder gebären
wird , so wie Ihr . Euch wollen wir von dem Terror berich¬
ten, den der Kapfellsmus ausübt über so tiefe Eurer Mrt-
schwestern.

Im ärmsten Viertel Frankfurt a. M . ist das
Durchschnittsalter der Menschen 24 Jahre , im reichsten
Villenviertel dagegen 37° /, Jahre ! Tabes ist zu berück¬
sichtigen, daß die Zahl 37°/, noch bedeutend höher wäre, wenn
nicht Prassen und zermürbende Genüsse das Lebensalter der
Neichen beschneiden würden.

Vor Vollendung des 14. Lebensjahres sterben : bei Ar¬
beitern : 64,9 % der Kinder , beim Mittelstand : 34,2 % der
Kinder, bei den reicheren Klassen % der Kinder. An
Tarmkrankheitcn starben: bei Reichen : fast gar keine .Kinder,
bei Gutgestellten: 9,6 % der Kinder, bei Armen : 42,8 % der
Kinder, bei Notleidenden 64,4 % der Kinder.

Es starben in Berlin an Säuglingen : 1877 : 18 000 ,
1880 : 23 581 , 1890 : 29 000 , 1900 : 62 000 infolge der immer
mehr zunehmenden Verschlechterung der Lebensverhältnisse .

Und in Deutschland ist die Säuglingssterblichkeit
am größten! !

Frauen , Mädchen , Mütter ! Könnt Ihr bei solchen
Zahlen, die lange vor dem Kriege ausgestellt wurden, noch
länger seelenruhig zuschanen, wie mit Gewalt das Volk immer
tiefer ins Elend gedrängt wird?

Sprechen diese Zahlen nicht eine schreckliche Sprache. Gibt
es denn für euch , für uns alle keinen rettenden Ausweg aus
diesem Sumpf ? Ja , es gibt einen Weg , doch nur einen , das
ist die Verwirklichung des Sozialismus . Deshalb, Frauen ,
Mütter ! Helft uns , eine bessere Wirtschaftsordnungschaf¬
fen. Am Sonntag könnt ihr helfen , sorgt dafür, daß Männer
ins Rathaus ziehen , die gewillt sind, diese schrecklichen Zu¬
stände zu bessern. Ihr helft sic bessern, wenn ihr eure
Stimme den Arbeitern, euren Klassengenosten gebt. Wählt
darum einstimmig

die sozialdemokraklfche Liste ;

flus der Stodt«
* Karlsruhe, 17 ..Mai.

fluf zur Wahl!
* Schon wieder wählen ! hört man vielfach sagen mit Lem

üblichen Nachsatz : Es hat ja doch keinen Wert . Eine solche
sailsche Beurteilung des Wertes einer Wahl darf in einem de¬
mokratischen Stvatswesen nicht einwurzeln . Gerade bei den
Kommunal Wahlen steht viel , ja recht viel auf
dem Spiel . Alst welch,e Weife z. B . die 89 Millionen
Mark Schulden der Stadt Karlsruhe abgetragen
werden sollen , ist eine Angelegrnheit jedes Einzelnen. Da¬
neben spielt das Ernährungswesen in hiesiger Stadt
eine nicht minjder wichtige Rolle , desgleichen die Woh¬
nungspolitik . Wie mit diesen Punkten, st» steht es auch
mit anderen kommunalpolitischen Angelegenheiten. Ob diese
alle vom sozialistischen Standpunkt, dem das allge¬
meine Interesse als oberste Richtschnur dient , erledigt
werden oder ob das- kapitalistische Profitsystem
den Beschlüssen den Stempel ausdrückt, ist für die arbeitende
Bevölkerung gewiß keine Bagatellsache. Das neue gleiche
Wahlrecht gibt es aber jedem , in die Hand , dazu beizutragen,
daß auf dem Karlsruher Rathaus der freie sozialisti¬
sche Gei st einzieht und der alte vom privatkapitalistischen
Geist beherrschte Tü -rokroienschimmel für ein und aKemäl ver¬
schwindet. Um dies zu erreichen, he-ißt es aber m rta r be i -
ten . Nicht nur Rechte , sondern auch Pflichten hat das
demokratische System der Bevölkerung aufevlygt und eine
dieser Pflichten ist das

Wählen .
Wer die Garantie halben will, daß in dem Bezirksat und

in dem Kreisausschuß , sowie auf dem Karlsruher Rathaus das
Allgemeininteveste vorherrschend ist, de: wähle am morgi¬
gen Sonntag

die Liste der sozialdem . Partei .
Die Löste zu den BürgerauLschußwahlen beginnt

mit dem Namen
Prull , Hans , Arbeilersekrekär .

diejenige zur Wahl der Bezirksräte und Krei sabge -
ordneten mit dem Namen

Philipp , August, Vszirksleiler .
*

Zur Wahlhandlung fei noch bemerkt : GewäM wird
von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr. Der Wähler
erhält beim Betreten des Wahlvaumes einen abgffternpölten,
gesetzlich twrgeichriebenen Umschlag , begibt sich hierauf in
den Nebenraum , woer beide Stimmzettel in dm
gleichen Umschlag steckt, tritt sodann an den Tisch der
Wahstommrssion, nennt hier zuerst s ei n e Wohnung ,
S t ra ß e undHausn ummer , mit der er in die Wählem
liste eingetragen ist, und dann seinen Namen . Ist dieser in
der Wählerliste gefunden , so übergibt er den ungeöffneten
Umschlag mit den beiden Stimmzetteln dem Wahlvor¬
steher , der ihn ungeöffnet in die Wahlurne legt.

*

Auf eine Sache soll dabei auch noch hingewiesen werden : Als
ein Zeichen großer Interesselosigkeit muß es bezeich.
net werden, wenn Vereine , die größtenteils aus Arbeiterkreisen
bestehen, auf den morgigen Wahltag Ausflüge ansetzen. Wir
meinen , die Arbeiterschaft hätte allen Grund , in ihrem eigenen
Interesse am morgigen Wahltage Mann für Mann nicht nur
zu wählen, sondern sich unserer Parteileitung zur Mitarbeit
restlos zur Verfügung zu stellen, statt Ausflüge zu veranstalten .
Die Partei tritt gerne bei jeder Gelegenheit für die Jntereffen der
Arbeiter ein . Die Arbeiter sollten, wenn anderseits die Partei
ruft- . auck zur ,Stelle lein . 4

Ein Wahlschunndel der Unabhängige ».
Zu den Gemeindewghlen nehmen auch die U n a b h ä n g i-

g e n in einen » Flugblatt Stell »mg, dessen . Inhalt so dürftig
ist , daß es sich kaum lohnt , sich mit demselben zu befassen .!
Was -an vernünftigen Vorschlägen gemacht wird , wurde von
der alten sozioldeiiiokratischen Partei schon lange vertreten ,
ehe sich die unheilbaren Quertreiber der Partei zu einer be¬
sonderen Krakehlgruppe organisierten und was sie an Unsinn
gegen die „R«gieMng - sozia>listen" darin produzieren , tonn auf»
hi» Konto „ mi-ldörnder Umstünde" gesetzt werden . Aber eitn-e
Sache soll de: U .S .P . doch nicht .ganz geschenkt werden . In
dem Flugblatt wird nämlich die durch nichts zu beweisende
Behauptung ausgestellt, auch die „Regierungsrozialisten " hat»
ten i.n der Frage der Lebensmittelversorgung
vollständig versa >gt . Es wird dabei von „trüben Ma¬
chinationen dar Kommunalverbände " gesprochen und behaup¬
tet, alle Parteien , also auch» die Mchchottssozia-listen hätten zu
diesen Vorgängen gechwitzgen und nur der Vertreter der Unr !
abhängigen habe diese Korruption ans Tageslicht gebracht.
Zmn Beweis dafür wi-rd auf das GeschäftZgebcchren des Ncch-
rnngsmittelamtes bei einem Auftrag cm die Firma W'

unpf-
heimer sowie verschiedene darntt zmammerfhängrude Mißstände
hingewiesen, die i»n einem Artikel der „Soz . Republik" behan¬
delt »md auch von dem Stadtverordneten Kruse in der Sitzung
des Bürgerausschufses besprochen wurde. Schon in de: da¬
maligen Sitzimg mußte aber Herrn Kruse bedientet werden« ,
daß er seine Zeit verschlafen hatte , denn sonst hätte er wissen'
müssen , daß diese angeblichen Mrststände schon ei-nige Zeit von »
her in einer zu diesem Zwecke , eingesetzten Kommission
behandelt - und eingehend untersucht , iowie über
deren Ergebnis dann in aller OefsentMkei't m den Zeitungen
berichtet wurde. Hiervon wußte aber Herr Kru« anscheinend
nichts oder wölkte nichts wissen , sonst hätte er »nicht
eine chon längst erledigte Sache im Bürgerausichuß als „ eft--
was ganz neues" zur BefriedMNig seines Agstationsbedürf -
nisses Vorbringen können.

Zur AufWrnng der Parteigenossen sei aber erwcHnt, diatz
die Urheber dieser Unterfuchimg der Angelegenheit in den
Reiben der sog . „Regierungssozialisten "
sitzen . Gerade von unserer Seite aus wurde die Ange¬
legenheit aus(iegriffen und die Untersuchung durch ein Mit-
alied des Stadtverordnetenvorstandes beantragt , lange
bevor Herr Kruse überhaupt daran dachte
oder von der Sache wußte Ako tfe sozialdemo¬
kratische Fraktion Hot nicht » zu der Sache ge¬
schwiegen , sondem ihrer Initiative ist es zu ver¬
danken . wenn eine Untersuchung der MUtände stvl»tgtzstrnL >en
hat. Dies zur Steuer der Wohtzdeit.

Ans den bekannten Gründen mnßtea wir heut«
wiederum eine große Anzahl Einsendungen , darunter auch de»
Bericht über die gestrige Bürgerausschußsitzung, znrückstellea ; wir
hoffen, die Berichte nächste Woche nachholen z« können.

Konzert im Stadtgarten . Am Sonntag , 16. Mai , nachmittags
von 3—6H Uhr , finden „Volkstümliche Musikaufführungen " des.
Orckestervereins Karlsruhe statt. Außerdem findet vormittags voa
(412 — 141 Uhr ein Konzert der Schülerkapelle statt . (Näheres im»
Anzeigenteil .)

KonzerthauS. Montag , 19. d . M -, fingt Henriette Mödlinge»
als 2 . Gastspiel auf Verpflichtung die Marie im . Waffenschmiä "

,
Arbeiterabstinentenbnnd (Ort ?grupps Karlsruhe ) . Montag

abend 8 Uhr Zuü mmenkunft bei K i r st e n » Kaiserstr. 86. Gen.
Höhn wird einen Vortrag halten über »Versammlung » «
re form "

. Gäste sind jederzeit willkommen.

Ms zur Wnhlnrieit!
U T.

Wir ersuchen unsere Parteigenossen mck -Genossrnnen , sich
zm Wqhlqrbeit am Wahlsonatag recht zahlrentz,
zur Verfügung zu stellen, insbesondere sollte« die junge»,
Wühler und Wählerinnen sich am der Arbeit beteiliqen.

Deshalb meldet mch recht zahlreich amSonutagmor ,
grn8Uhr in folgenden Lokale« :

O st st a dt : »Georg Friedrich ", Ecke Georg Friedrich, « ch
Rinthcimerstratze .

Altstadt : „Me Linde ", Ecke Zirkel und AdlerstroHe. )
Südstadt : „Auerhahn", Schützenstraße . )
Mitt elftabt rmd Südweststadt : „Goldene Krouê i

Douglasstraße. /
West stadt : „Zum Dragoner", Uhlandstraße . '

. I
Mühlburg : „Hirsch".

Hackklotz -Wahlmacher .
Wohl Üas NiedeoträchÜUte in der WahlaKatian Wien sich

die hiesigen Metzgermeifter . Ssrt gestem geben sie ihre«
Kunden ein van» »ber hiesigen Freien Metzgerinnuug
urttierzMim 'tes FkugbiM mit, auf fern die WWer ckusgeso -rdert
werden , ihre Stimme keiner Partei zu gebe « ,
die für Sozialisierung ist. Weiter wird unS be>
richfet, daß gestern ekn Metzger zu einer Kitndin sc-szte : „Wäh .
l en Sie rech 'ts ödere ine P artet vo -nüer Mitte ,
aber wählen Sie nicht links , denn sonst wird
sozialisiert , dann ist es aus damit , daß sch
Ihnen hio u nd da ein Stückchen Fleisch ohne Flelschm « .
ken geben kann ! "

Wir meinen angesichts dieser WÄftreiberei denn doch,
daß die Mchgor am allerwenigsten Ursache halten,
sich irgendwie öffentlich Hervorzutun und die WaMu !be»r der
büryetzlicken Parteien zu machen. Tenn cm keiner Stelle hat¬
ten die Frauen während des Krieges mehr sich bieten zu las¬
sen , nirgends wurden sie mehr drgng -afett , frech cmgefalbren,
brrttal bolvmdett, wie gerade in den MetzgeriWen. wenn sie
ihr pqar Gramm Fleisch holen wollten . Ta irren sich die
Herren aber gewolttg - wenn sie nim meinen, die Frauen wür»
den auf % «n- Schwindel und ihre sömnen Worte hvreinsallen.
Die Frauen ersttben ober gemde aus der obigen Leisttmzg deS
Metzgormeistrrs , warum die Herren so An oft haben vor der
SozicÄ^siening: WeA es dann aus wäre tnii den Schiebungen ,mit ken ftreicilvi Kunden , wovon man die einen im Laden !
mit Grllbhosten und Knocken bedient und die andem durchs
LAePhan rmd bmtenl^ rum versorgte. Durch ferne Aeuhennw-
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fitUtc jener Meister vom HoMod dem Sozi^sssmus LoL ylä>n-
zncdste ZcupimZ aus , er ct-ceb bam.it veätex zu , daß es 4m w-
iuartitr.cFen Betriebe aus ii't mit Gaulnere 'en . SKiebungen und

Folgenschwerer D ' ebstahl . Wie uns mitgeteilt wird, wurden
heute Nacht in der Sägerei der Firma Carl Fi nielsie in
(Schlachthausstraßes die beiden Elektromotore gestohlen . Für die

1Tntr»e" üdfi ' :: r«rfiier * Drftkafb a M„ . » wählt nickst^ deibrmgung derselben wird laut Inserat im Anzeigenteil eine^ e.yLV Frauen , waylt «M7 Belohnung von kiM ^ e auSgesetzt. Der Diebstahl hat zur Folge,
daß der ganze umfangreiche Betrieb still steht und trete ArbeiterrachiZ , Kühlt nicht einen von dar Miltte, iondem

wählt sozialdemokratisch .

Mittelstadt. Diejenigen Genossen und Genossinnen , die
fick am morgigen Wahltag zitr Wahlarbeit zur Verfügung
stellen wollen , mögen sich um 8 Uhr früh in der „Krone"' ,
Ecke Äinalien.. und Donglosstraste , einsinden .

Sozialdnn. Verein . Am Montag den 19 . Mai , odend -
6 Ufo in der „Goldenen Krone " V o r st a n d - ii tz u n g,
Die wMige Tnao-ordnung bedingt , daß olle . Vorstandsmit¬
glieder Mw? end sind.

Die Entlassung der militärischen H 'lfskräste. Man kreißt
unS : De militärischen Dienststellen beabsichtiaen bis spätestens
1 , Augrsit die ' cs Jahres sämtliche Zwilangestellte au entlasten .
Durch d

'ese Maßn -abmc werden in Baden über 8000 Angestellte
kurzerhand auf die Straße gesetzt, was fiir die ErlverbSlosenfür-
sorge eine nicht zu unterschätzende Belastung bedeuten würde, und
nicht zuletzt zu großen Unruhen Anlaß geben könnte . Zu dieser
Angelegenheit wird in der Protestversammlung. welche am 18.
Mai 191si abends s/- 8 Uhr , im großen Rathaussaal staitfindet , Stel

feiern müssen . Es stehen gerade in der dort '
gen Gegend viele

Volkswehrposten und trotzdem ist es den Gaunern geglückt, den
Einbruch mst großem Aufwand ausznüben. Da die Elektromotore
Nummern tragen , ist die Veräußerung rächt so einfach .

Briefkasten der Redaktion .
Arbeiterrat Offenburg . Unsere dortigen Gewährsleute mei¬

nen , es gehöre doch eine gewisse BegriesfSstutzigkeit dazu , wenn der
A. -R . in seiner „Aufforderung" von „Schleichhandel pp.

"
spreche, wo m unserer Briefkastennotiz doch deutlich vom logen.
„ H a m st e rn " die Rede war. Zwiüben diesen beiden Dingen
sei doch ein großer Unterschied . Der Zweck ihres Vorgehens (wie
auch der unsrige. Red .) sei nicht der einer Denunziation, sondern
led ' glich der gewesen , einem gewissen „Herrn"

, der das ganze
Jahr gegen de soaialdemokr . Partei intrigiert und .sich fortgesetzt
zum Sittenrichter über andere . Leute ( insbesondere auch über das
„ Hamstern" derselben ) auswirft, einmal das Widerliche dieser
Pharisäerei vor Augen zu führen, da er die „£ artfter"Jhtnft doch
selbst mit Virtuosität betreibe. Wenn dieser „Herr" jetzt , den Ver-

chleichbandel pp .
" ablenkendacht von seiner „Hamsterei" auf den

lung genommen werden und ist es Psl 'ckt sedes Einzelnen, diese
' wolle , so passe dies ganz zum Bilde des politischen Intriganten .

Kundgebung durch seinen Besuch -zu unterstützen . (Auf da§ dies - i Unsere Gewährsleute stellen die öffentlichen Verwende > i der uns
bezügliche Inserat wird hingew -eien .) I übersandten Materialien im übrigen in unser Ermessen und be-

_ _
griff 5.

kräftiger! aufs neue die unbedingte Zuverlässigkeit der uns ge-^
machten Mitteilungen . Wir unserseits behalten uns jeden weiteren
Schritt in der Sache vor . Sollten die lichtscheuen Treibereien des
in Frage kommenden „Herrn " gegen unsere Partei nicht ausbören ,
io werden wir jede persönliche Rücksichtnahme gegen ihn fallen
lassen und seine „KriegZmoral" , von der man sich auch hier in K.
einiges zu erzählen weiß , einmal ins ricktige L cht rücken .

Genosse « F ., B., L„ Offenburg. Wir verweisen Sie aus
unsere heutige Antwort an den A .-R , und danken Ihnen für Ihre
Mitteilungen , denen wir entnehmen , daß unser Urteil über den
„ Notstands-Heuchler " dort von weiten Kressen gekeilt wird .

Rach Offenburg . Auf Wunsch und Verlangen erklären wir
hiermit auf das Allerbestimmteste, daß unser Genosse Neu¬
burger mit den fraglichen Br '

cfkastennotizen nicht daS geringste
zu tun hat ; er steht denselben vollständig fern. Man sollte in
Offenburg weniger nach dem Verfasser von unbequemen Artikeln ,
sondern eher nach dem „Hamster" Umschau halten, der übrigens ja
stadtbekannt ist !

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik, Ausland,
Aus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für Badisch «
Politik, Aus der Partei , Kommunale? , Soziale? und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche
in Karlsruhe , Luisenstraße 24

Vereinsanzeiger.
Durlach. (Deutscher Metallarbeiterverband.) Montag, den 18 .

Mai , abends 8 Uhr , im „ Lamm " Mitgl edervcrsammlung mit
Vortrag .des Kollegen Schulenburg. Vollzähliges Erscheinen
der Mitglieder wird ervmrtet . 361?

vll«n« FüSS6.
Kramofader-

_ _ ^ _ leiden ha lt so-
prar in verzwei¬
felt. Füllen mit

(ft überraschendem Erfolg die haufbildende schmerz-
а . juckreizstülende „Vater Philipp -Salbe “ . Preis
2. u . 3. 75 Mk. ; überall zu haben . Klan hüte sich vor
Nachahmungen u. bestelle , wo nicht erhältlich , direkt
bei Tntosren-Laboraforlnm , Szittkehmen .Hominten 7.

fachlediMim I. Hanger.
Mit vielen Abbildungen.Mod. Seifenfabrikation M 12.00 .

'
Der Seifensieder

11 . 80. Bäckerei 13.35. Konditorei 26 .65. P ' -stcrki>ch-
Bädeiei 2. 25 . Fleischerei 21 .35. Gärfnerlehrbuch l hl " .
Eintrügl . Gemüsebau 9 70. Tabak und Tabalfabrikate
19.35. Zigarettenfabrikation 8 .60. Zieaelsabrikation
18.60 oder 51.55. Der Gerber 12 .90. Der Böttcher
10 75 Mod. Techniker 43. - . Te - nüche Praktikum
16.60 . Automobiltechnik 13.50. Mod. Elektrizität 55.—.
Elektrotechnik 8.80. Starkstromanlagen 8. 8-1. Taschen¬
buch ß r Mon' eure. elektr .sche Lessuwen 5 .50 Elektr.
L cht - und Kraftanlagen 4 .50 . Der mod . Installateur83.85. HauSinslallation für Schwach - und Starkstrom4.70 . Schaltungs uch für Schwach 'Fom 5.30 . Der
Metallarbeiter 9. 30. Der Galvanotechn ker 0 .30. Der
Mm « nenbauer 44 oder 12.40. Der Maschinist 17 .35 .
D . mod Hetzer und Kesselwärter 20 .65 Der Wasser -
leüungsinstallateur 10.75. Der Schlosser 18 .60. Hil'S-
buch f. Dreherei 6 .60 . Formerei 10 75. Der Schm ed
9.30. Hufbeschlag und Wage bau 26 . verech en und
Schneiden der Gewinde 6.45. Autogenes Schivelß- n
und Schneiden 12.35 . Der Klein 'mrr 17.20. Der
Kupferschmied 10.—. Die Blechrbwickel» iqen 4 40. Der
Maurermeister 9.30. Der Zim -nermann 9 .30. Der
Zimmermeister 9.30. Dacha,i? m !tte'ungen 8.60 . Dach -
schistu -gen 8.25 . Der Stukkateur und Gi ser 15. —. Der
Steinmetz- 9.30. Der Steinberechner 1.30 D -r Dach¬
decker 9.80 Der praktische Tischler 33.35 oder 19 .35.
Bürg , mod Mö ' el l -? .90. Eins . mad . Möbel 10.75. Der
Drechsler 17.20 Holzberechner 715 . Sbnitthalzre -
rechner 2.90 . Der Stell -acher 15. —. Der Wagen-
fabiikant 17. 15 . Der Sattler 20 Hl. Polstern 11 . - .
Der mod. Tarezierer und Dekorateur 13 60. Der De¬
korativ,is« und Stubenmaler 7 .50. Firmeisschristen 10 — .
Fach -eichnen 10 75 . Znschneibekunst Herrn » 17.^5. Da -
menschneiderei 21 .35. 1000Rezevte zu Handelsartikeln
б.—. Lobnberechner 2. — . Rechenhel -er 4.25. Deutsch
8.50. Rechten 5 .50. Ausführung 5.50. G oßer Brie '

->
Iteller 5.50. Bank vesen 5 .50 . Der gisse Ton 5 . 50. Tie
Nab der llnterhaltnna 3.20 . Tan,lel,rauch 3.85. Klavier-
-chule 7.40 P olinschule 6 . 50. Gegen Nachnahnie . Wir
stesern auch jede ; anvere Buch. L. Schwarz & Co .Perlin Z . Annenstraße 24 . 3600

Residenz - iTheater 5'ckjein
SBSBlillDBB isWWUWWIW^

Wal&tnSe 30 Schillerstr. 20 Durlach Ettlingens?
Spielplan Samstag bis Dienstag | Nur Sonntag

Harry Hiygs
berühmtes
Abenteuer

Df. Humsoss
Letenswerk

Ria Witt
in dem Schauspiel

Oes Vaters
Sehnld

4 Akte.

1
Ssnosn-

fiiir

PaxAefsrna
„Der ewige §

Frieden“ §
Das Erwachen

des Völker-
bnndes

Nu ! SehtldungSensationsschauspiel
in 6 Akten. Erblich

belastet !
In der Hauptrolle

ada u. Ehlers
wie bin

ich ?
Lustspiel in 2 Akten .

ausgeschlossen
In der Hauptrolle

Pau ! Keidemani
Ein

Mii -Eia
Lustspiel .

?ilo
der hervorragende

Schuhputz!
V_ 2774 J

• jpty ?

Gelegenheitska uf !

Schlafzimmer
bestehend aus :

1 Schrank mit oder ohne Spiegel
1 Waschkommode mit Spiegel

' ,M1
2 Bettstellen , 2 Rösten , 2 Nachttischen
2 Matratzen , 8-teilig , m ’t Keil
2 Stühlen , 1 Han tuchständer

von Mk. 1375 .— an
nur so lange Vorrat reicht .

MMSfiiimr 1
Hauptlager : Philippstrasse 19.

Laden : Ecke Kaiser- isi Bajglasstrase (Tssptpcst)- a*

Wir suche» :
KsmhMer M

AcrizoM -Bshm
! Es kommen nur tüchtige
Facharbe ter in Frage , iv s-
halb sich nur solche melden
wollen.
Lud. MischinensaSM ,
< Seboldwerk) Durlach .

Snieael sssk
^ ii

n billig abzug .
Stefanie« stratze 74 IV.

bei Kramer.

Achtung ! §
llWge
werden durch Selbstbeihiife
und geübten Leuten gut
und billigausgesührt.

Näheres Adam Werke »
Scheffelktr. 4Ä» ptr.

Junges 3604
Buchbinder -

Mädchen
mr Aaibilfe auf sofort ge¬
sucht. Bnchvinderei !
Schiisellittüße 4Ü. M LK !

FRÜHJAHRS-
NEUHEITEN

in hervorragend schöner Auswahl:
Jac ken - Stla ider : : :
Seidene (tläntel : :
Seid , Strick - Jack en
Seidene Blusen : :
Seid . Blysan -Bdch ?
Voile - Kleider :
Voile -Blusen : :
Kost5m -R5cke :

IV! . SCHNEIDER
Inhaber EL KAHL

Erbprinzeostr . 31 Ludwigsplatz.
I

Zu verkaufen :
Komplettes großes Kinder¬
bett 90 Mi . . Deckbett und
2 Kissen 80 Mk. . schöne
aufgericht. Kabockinatzatze .
Anzuseben von 2 bi« 6 Nhr.
Ws«fch. Scherrftratzei4.

Schweres 8jZWges
Zugpferd

(Stnte ) preiswert zu ver¬
kaufen. 359 /

Ettlingen ,
Pforzbeimerstraße 49.
Schulentlassenes, braves

Mädchen 3596
zur Mithilfe im Haushalt
gesucht, van morgens 7 - 3
llhr . Vorzwicllen vor-

oililiLZẐ Oltoriaslr . 20 all.

Fundsache » bete .
Im Monat April 1919 wurden folgende Gegen¬

stände auf dem Fundbüro abgeliekert:
1 Anhänger, 1 Kettenarmband . 1 Ring , 1 Hals¬

kette. 2 ärstlihe Instrumente , 1 Grinalbroche . 1 Da -
mennrmöand ihr. l Eimer mit Klebstoff , t schwere Winde.
1 Pan ert 'ite m>'t Inhalt , 1 Pelzkragen l Hund, l
Schlüssel und Sckilink«, 1 alt -r Kinderwagen , 1 Muff.
1 Scharm . 1 Geldtäichben mit Inhalt . 1 Paar Hand¬
schuhe : 1 Wach tuck täschche » . 1 Schlüsse'bnnd, 3 Schreib-
beste, pbotagra ' bische Pl . kten, Se -denstoff , 2 Sicher-
beitsschlüssel . 6 Kaffeelösfel und Notizblock, 1 zweiräd¬
riger Handwagen. 1 Muff. 1 Militärmütze , l Handtuch,
1 Stosfh -ndtasche. 1 Turnickuh, 1 T schen ^cheere, me ,-
rere Äeldbemel, mit und dhne Inhalt . Bargeld 2 Mk .,
3 Mb. l Mk . 5 Mk . 3 Mk.

Die Gegnistände können von den Eigentümern
od-r sonst gen Emviangsberehtigten im Zimmer Nr . 21
de ? Be -irkswitsgebäudes (Eingang Hcbelstratze) abge-
ho t werden.

Falls sich die Empfangsberechtigten nicht recht -eitig
meld 'n, geht das Eigentum a >> dem Fundgegenstand
noch Jahresfrist auf den Finder bezw. die Stadtge¬
meinde über.

Karlsruhe , den 9. Mal 1919.
O.-Z . 165. Bezirksamt — Polizeidirekt' on. 3609

Miiliir
Wohnzimmer

Küchen
in {rrosser Auswahl und
zu billijrsten Preisen bei
treier Liefet ung auch na-h

auswärts . **’ *

füäüeUiaus
Sehr. Bär
Kaiserstrasse 111 und 115

Ein<rang Ad ’
.e Strasse j

Telefon 4997 . I

volHs -Buctihandlung der Sozialem. Partei
Karlsruhe « Adlerstrasse 16

empfiehlt :
Die neue Gemeindeorinnng
Preis 2. 50 Mark, Porto 10 Pfennig.

Dis Gemeinde- , Bezirks - und Kreisuiahler,
Preis 40 Pfennig , Porto 5 Pfennig .

Die neue badischeVerfassung
- mit Porte 70 Piennig . -

ilitärwägelcheu noch
zu terlcai 'en . 85951

Durlacherstr . 10 . >

S «ineW unzuiuabr
nurmitKammerjägerRerg ’sNicodaal lu II zu erzielen.
Jetzt beste Zeit zur Krutvernichtang .

Erfolg verblüffen 1. Kinderleicht anzuwenden .
Gesetzlich geschützt . — Viele Dankschreiben .

Doppelpack. M . 2 .—. Ausreichend für 1-3Zimmern . Bett.
Verkauf : Fidelitas - Drogerie , Karlstr . 74 ,

Dro j . Rud . W. Lang , Kaiserstr .72 .
Bei Eins. v. M . 2.40, oder Postscheckkonto Berlin 31286 ,

portofreie Zusendung nach auswärts d rch ,»«
Herrn. A. Groessel . Berlin, Königgrätzer Strasse 49.

StarrdesSilih-AllszSgH
der Stadl Karlsruhe

Eheschließungen . Dr.
sur Artlmr Müller-Eiserl
von hier, Rechtsanwalt hier,
mit Helene von Schwedler,
W twe von Pau . Albert
Hollritt von Kappelwindeck,
Verw.- Setr . in Bühl, mit
Luise Ger 'tner von hier.
Karl Piefferle von Bil«
singen, Kaufmann hier , mit
Eugenie Kerz von hier.
Karl Faller von Nordrach .
Postschaffner hier, mit
TteresiaNoth von Nordrach .
Kar : Meier von hier,
Kaufm . hier, mit Eleonore
Boos von hier . Friedrich
Sichtermann von Mühl¬
hausen . Bahnaröeiter hier»
mit Kath. Lingelbach von
hier. Gustav Kirchenbauer
von Bühl, Kau mann in
Rastatt, mit Ioiesine JooS
von hier . Eugen Schneider
von Gutach , Banlbeaimer
hier, n .it Maria Schoch von
h er. Gustav Sceger von
hier, Obersinanz- Selreiär
hier , mit Gertrud Rinller
von hier. Julius Kreg von
hier, Lok .-Heizer hier , mit
F ieda Mrinzec von B rg«
hausen . Alv . rt Wiedenhor »
von Baden, Kauimnnn hier,
mit Philomena Wiesmüllet
von München .

Geburten . Luise, Vater
Jakob Täubert . Kutschen
Bruro , Albert, Vater Wil¬
helm Eierma»»,Briefträger.
Lothar. Willg . Vater Hel«
muih Neugevaner. Overn»
sänger. Albert, Hermann,
Vater Albert Güncher,
Mechaniker . Georg. Ja lob,
Otto. Val . r Georg Becker ,
Vi efeldwebel . Lgdia . Katha-
rina , Vater Paul Härdle,
Ka sier. Hildegard. Maria,
Vater Io >. Heil. Zementeur.
Ernst , Vater Wiih . Hurrl «,
Schlosser . E . ila. Frieda,
Vater Jak . Leppert . Post«
sek rfär . FrieSrlch , Vater
Friearich Baumert, Maler.
Maria , Regina, Vater
Herm. Blum, Lokomotiv«
Heiner . Margarete , Ger¬
trud, Vater August Erü^
Kaufmann.

Todesfälle. Luise Lup«
perger, ohne Berus , ledig,
alt 79 Jahre . Josesin »
Mayer, alt 61 Jabre , Ehe«
fr u von Wilh . Mayer, B .er,
brauer . Wilhelm Mülles
Schneidet meister , Ehemann
alt 73 Jahre . Helen «
We er. alt 66 Ja re, W >vr»



JIr . 114 . ® otn ?teit . den 17 . Mai 19h

JMacbruf.
Am 12. Mai verschied in Agra

(Schweiz) nach längerer Krankheit

Herr Otto Stepd)
Meilmgsvorsteher und Letter der Bau-
beratung der Dad . Landwirtschastskammer.

Derselbe war geboren am 7. Juli 1878
in Eberbach a . N . und seit dem 1. No¬
vember 1911 im Dienste der Landwirt¬
schaftskammer tätig . Er hat sich als
Leiter der BaubcratungSstelle hervor¬
ragende Verdienste um die Förderung
des ländlichen Bauwesens erworben.
Sein beruflicher Eifer wurde durch seine
gründlichen technischen Kenntnisse und
ein ausgiebiges Wissen, sowie vortreff¬
liche persönliche Charaktereigenschaften
wirksamst unterstützt.

Tie Badische Landwirtschastskammer
wird dem allzufrüh Dahingeschiedenen
pflichttreuen Beamten allezeit ei . . ehren¬
des Andenken bewahren.
Die BMsche LandrvlrtWstskMivek.

Die Beerdigung findet am Sonntag
den 18 . Mai , nachmittags 3 Uhr ,
in Ebcrbach statt. 3593

Städtisches Hanzerthaus .
Samstag , den 17. Mai 1919.

Vorstellung des Badischen Landestheaters .
Samsfagsmiete Nr . 30 . 3605

Hänsel und Gtaetol .
: Mftrchenspiel in zwei Akten (3 Bildern ) v. Adelh . Wette .

Musik von Engelbert Humperdinck .
1. Bild : . Daheim *. 2 . Bild : „ Im Walde “.

3. Bild ; „ Das Knusperhäuschen “.
•Anfang 7 Uhr . _ Ende nach 9 Uhr ,

Sonntag , den 18. Mai 1919.
Vorstellung des Badischen Lanilestheaters.

i Sonder-Vorstellung zu ermässigten Preisen.
Herrschaftlicher Dieser oesacht.

Schwank in arei Akten von Eugen Burg
und Louis Tautstein .

Anfang 2 Uhr . Ende */t4 Uhr .

Sonntag , den 18. Mai 1919.
Vorstellung des Badischen Landestheaters .

Sonntagsmiete Nr. 6.

Oper in zwei Akten von Lorenzo de Ponte . Musik
von W . A. Mozart . Text der Secco - Rezitative

von Herrn . Levi .
Anfang 1/i7 Uhr . _ Ende gegen 10 Uhr .

Spielplan vom 1 H. bis 26 . Mai .
Im KonzertbanS . Sonnt . 18. . nachm . 2 (Son -

vervvrst . ) . Herrschastlicher Diener gesucht" (70 Pfg . bis
ö ML 20 Pfg . l, abcnds 7,7 (So . 6.) «Don Juan " . —
Mont . 19. ( Mo . 32.) . Der Waffenschmied " 7. —
Dienst . 20. ( Die . 33. ) . Nachtasyl " 7. — Mittwoch 21 .
(7. Schülerin ete Vorstellung ) . Clavigo " 7. — Donners¬
tag 22. (Do . 33 ) . Lucia von Lammermoor " 7. —
Freit . 23. ( Fr . 31 . ) . Die Bürger von Calais " 7. —
SamSt . 24. ( sa . 31 .) » Das Extemporale ". E n Lusts. i . l
ln 3 Akten von HnnS Sturm und Moritz Färber 7. —
Sonnt . 25. (Sondervorst . » Im weißen rltützl " 7. — Im
Landestheater . Sonnt . 25 . ( So . 7.) . Tristan und
Jsolse " 3. — Mont . 20. ,Mo . 33. ) . Die deutschen K ein -
städtec " 7. — Mit Wiedereröffnung des Landestheaters
werden die Eintrittsprelje infolge der Einführung Ser'
städt . Lustbark « tssteuer ents rechend erhöht .

Welt -Kino
Kaiserstrasse 133.

iii iimiiiiimiiiiiiniiiiiiiiiii i ii iiiii iinnmiTnr.riTiriiniTiiin iii iiiiiimmiiril
Samstag den 17. bis elnschl.

Dienstag den 20. Mai 1919
Alleiniges Erst -Auffiihrungsrecht !

Der grösste
österreichische XunstfUm

Der Fluch der
bösen Tat
Drama in 5 apannenden Akten .

Dargestellt voa

nur ersfHlasslgen Wiener Künstlern .
Sowie das übrige abwechslungsreiche

Programm . 3603 !

GlM FRiEDRimS
KRRLSRVHe

« » RL-FRiEbRiCHSTRBKe

COMPLETTEN
Wohnungseinrichtungen

sowie
Ghzel -Möbel •

iN flUEN H0L2 - UNh StiLHRtEN

SCHLAFZIMMER
*» SPEiSEZimeR o»
« Wohnzimmer
«° HERRENZIMMER -°-

Küchen San ».

KÜCHEN -uKLEibERSCHRfiNKE
SCIiReiBTi 5 CHE,ÜERTiK 0W5
BETTSTELLEN, RÖSr£,MRTRnTZEN
WnsCHTiSCHE .Nnaini 5 CHe
SPiESEL - TiSCHE • STÜHLE I
POLSreRMÖBEL ALLER RRT . s «

Zirre m/p Hf»usnuivimer
24 Sv »

BESONDERS ZU ACHTEN .
3006

IK i ’!
NMA

Billiges Angebot .

Hut - Formen
in Bast , Litze und Tagalgeflcchten . 3589

Serie 1 Serie II Serie 111 Serie IV

3.95 5 .95 7 .95 12.95
Huthlumen u. Fantasiefedern In reicher Auswahl

Mode¬
hausHugo bandauer

Rü her ReiWenlsche» m Mrot.
Ortsgruppe Karlsruhe .

Geschäftsstelle : Zähringerstratze IM , Fernruf 6977
Di « nächste Versammlung findet statt

Montag , den 10 . Mal , abend » H Nhr
im Gartensaal des Restaurant Monlnger ,

wozu wir all « hier an '
äsfigen Auslanddeutschen ebenso

herzlich wie dringend einladen . 3586
Der Vorstand .

KaHsruhe -Festhalle .
Montag , den 19, Mal 1919, abends */s8 Uhr

Aufklärimgs - Vortrag
ab« Einheit s-Schule ^

von Schriftsteller Job . Tews (Berlin ) ,
Generalsekretär des Deutschen Lehrervereins .

Nach dem Vortrag : Freie Aussprache .
Karten zu Mk . 1. — ( Reserv . Platz ) u 60 Ptg . in
der Musikalienhandlung IMt * Müller , Kaiserstr .,

Ecke Waldstr . , sowie n der Abeidkasse ,

Daniels Xosfektionshaus
VllkjlaslnStU. 1 Tr . , TeL 1846

ReinvolL KostflmrScke
49 . 75

Schwarze Lüsterpaletots
78 . —

SchwarzeSommermaiitel
125 »—

Farbige Chiffon-Binsen
«** 25 .—

Rastatt. Rastatt.
Verkauf von 1670

^ : « el
Kart Rauch,

Kaiserstr . 49 . Kaiserstr . 49.

_ „ , griff B.

üiiaiüi . soz. ropienerisruiis.
SamStag , 17 . Mai , abends H Nhr »
im großen Saale der stäst . Festhalle »

Ms -VerssWlMli
- - - TageS - Ordnung : — . :

Sewall- oderRccbtjfriedjn.
Arbeiter und Arbeiterinnen ,
Bürger und Bürgerinnen ,
erscheint in Massen !

Zur Deckung der Lagerkosten werden Eintr ' ttsknrtea
ä 20 Pfennig auSgegebcn . Der Borstand .

Montag , den 19* uiai
abends halb 8 Uhr
im großen Rathaussaale
« » - Großem

Pr»testl>ersMMji
betreffend bevorstehende
MW - KmdigMW

der Z!v!lsngestellten in militMschen DsmWellew
Referent : Herr TriZ TWer.

Kauffeute und Arbeiter erscheint in Massen,
zu der Versammlung.

Bereinigung der AMstelllen - Ausschöffe der
Bez .'KoniA 'nd. v. milttörlscheuDienststellen.

Meitsgemeinschast der daufm. BttbSnde.
Srtsdartell der freien Angestellten-BerbSnde.
Arbeitsgenieinschch der haufm. Vereine für meid-

licht Angestellte.
Neilhsdvnd der KriegsdeschMglm and Kriegs.

teilnehmer . es«
WirLsÄaftsrerö 'nd nrilltSrischer HllsMdel'er.

Bekonntmachunft .
Die im letzten Sommer beobachtete starke stunahm »

der Raupenplage h ' t Veranlassung gegeben . die Frage
der zu ibrer Bekämpfung vorhandenen Mittel einer
näheren Prüfung zu unter - ehen . Nach Ansicht der
dom Mm sie ium des Innern gehörten landwirtschaft¬
lichen Sachverständigen ist zu diesem Zweck die Ver¬
wendung der Schwein urtergrünS , insbesondere in Form
de - Urnniagriins besonders geeignet , wobei jedoch
zur Verbütung etwaiger qesundbe >tlicher Nachteile bei
Anivenbnng dieses Mittels empfohlen wird , von Ge¬
meinde wegen zuverlässige Personen mit seiner An¬
wendung zu betrauen . S!uf Vorschlag unseres Land -
wirtschaktSamtes werden wir daher die Vertilgung
der «rroitspanner -Ranpen auf den Obstbäumen der
s ' ädtis ten Gemarkung unter Aufsicht de» Landwirt » !
kchastSamtS durch die städtischen Feldhüter durchs
Bespritzen mit ihraniagrün auf Kosten der Obstbaum »'
besiyer vornehmen lasten .

Im Hinblick aus die Bedeutung einer wirksamen
Bekämpfung der Naunenplaae für die VoikSernährung
ersuchen wir die Obsiba -mbesitzer drin ' end, die Aeld-
hüter bei dieser Maffnchme rn jeder Hinsicht zu unter -
tützrn . Zuwiderhandlungen werden bestraft .

Karlsruhe , den 5. Mai 1919. 8891
DaS Bürgermeisteramt .

SM . SchlvlAiil- iiüdSMMSsd
Karlsruhe

beim Elektrizitätswerk am Rheinhafen .

ErSffnung am Mittwoch , de« 14. Mai 1819.
Gctteiin' eSsnnmBtellangen s. MLnner «.Frau«

Täglich geöffnet von morgens Nhr bis abends
7 '/, Uhr . Kaffenschllch eine halbe Stunde vor Schlutz
der Badezeit .

An Sonn » und Feiertage » wird di« Anstalt ein «
Ttuude früher geschlossen .

DaS Schwimmbad ist benutzbar :
a . Für Frauen von 10— 11 vormittag - und 2—4V» llhr

nachmittags . Dienstags autzerdem von SV» bi»
7V> Nhr abends .

b. Für Männer von 8' /, —10 Nhr vormittag » ; von
11 —2 Nhr mittags und von 4 ' /» —7 ' /, Nhr abend »,
Dienstags nur von 4 '/, — 5V, Uhr nachmittags .

Badezeiten zu ermätzigten Preisen ( Volksbad »
zetten ) sind :
a . Für Fennen und Mädchen Dienstag nachmlltag

von 2—4*/» Uhr und 47s —77a Uhr .
b . Für Männer und Knaben Mittwochs und Sams¬

tags von 47, - 77 , Nhr .
Gemeinschaftliche Bade - und Fahr '

cherne für Hin -
und

^Niicksaürt auf der ft « tischen Str tzenvahn und fül
Benützung des Schivimm - und Sonnenbades giltig sind
in Heften zu 10 Sche neu zum Preise von Mk. 5.50 bei
den Verkaufsstelle » für Fahrscheinheite . sowie an der
Kasse des Slbwimni - und SounenbadeS und dsS Äier »
ordtbadc .» «rhältl .ch. ^ -74



Nr. 111 Samstag, bt« 17. Mai r919. Seite 7,
öMWe Spar- nnb
PsMl§!HLas?e hier.
Etwa 80 Ftr . alte Akten

«nd abgelöste Svarbücher
sollen zum Einstampfcn ver¬
kauft werden. Angebote

- werden bi? längsten? 28.
I. Mt?, an die unterz ichnete
Sielle erbeten, wo auch
uähereAuSkunit erteilt wird.
Karl -rnbe , 14. Moi ISIS.
Stadt. SparkaffeniMt.

ZlezeWcht-Derei!!
KulMe.

Sonntag » den 1^ . Mai

GrUsatteroergeSmg
im Durlacherwald . Lieb¬
haber treffen sieb »m lU2 Uhr
bei dem BereinSanweien an
der Wolfartslveiererstrabe.
6611 Der Vorstand .

Tastirilührrg
wenn auch reparaturbedürf¬
tig , werden stet? angekauft
i« WeintrauSs 23i3
M - «. VerklUlfsgesiW

i Wäsclie - Annahmo . i
i
i
i
i
i
i
i
i
i
i
ix
• •

Meiner werten Kundschaft , sowie den geehrten Bewohnern
des west ’iehen Stadtteiles zur gefl. Kenntnisnahme , dass ich
Herrn August Boscbert

Sofienstrasse Nr . 13 (limden )
meine Annahmestelle für jede Art Wäsche Obertraeren
habe und bitte ieh im Bedarfsfälle die Wäsche dort abzmreben.

Sachkundige Bearbeitung bei kürzester Lieferfrist
(z . Zt . 8 —12 Tagei verbärgt und bittet nm geschätzte Aufträge.

Dampfwascbansialt Albert bau, Karlsruhe
ScherrstraBe 10 — 10 a. 8580

An- t ScherrstraBe 10 a , Fernsprecher 2631 ,nähme- t Waldhornsfr . 31 , Eingang Zähringerstr . (Laden),stellen ] Sofienstraße 13 (Laden ).

! ! MW ! !
'

HaarsM!M. StiMr.
und Klimme

werden promvt und sauber
ret-arert . 8471

»»- Lieferzeit 3 Tage , -m
Marienfkr . 35111 .

Orlfabnl! iiüniflüliiHli
DiiiiiiiiiiiimiinmiimMittiiiMarwtmiiiuiiitiiiiiiiiiiiiimii

BerarbeilMg non Oelfacten
jeweils TfreitngS für Mohn usw.

SamSlagS , Rep».

(Gesetzlich vorgeschrieben « Schlagscheine
find mifzubringen. ) 3381

Lebensmittel-Verteilung
in der

Woche vom 19. Mai bis 25. Mai 1919.
L 1. Graupen , 200 Gramm gegen die Marke A

Nr . 112. Preis 44 Pfg . für da? Pfand
1 Kochfertige Suvpen (eigene Herstellung)

V» Pfd . gegen di« Marke L Nr. 112 .
Preis 32 Pfg . für V» Pfd.

8. Marmelade . V, Pfd . gegen die Marke C Nr. 112
Preis Mk. 1.30 für da? Pfd.

IPalalMitctiffpleiBi
Herrenslrasse 11

Ab heute !

Men Richtet
in dem neuesten Fiimwerk ihrer Serie

1913/19

DasSpielzeug
der Zarin

Drama in fünf Akten von Rudolf
Meinert .

Ans dem Lehen Katharinas II.
Eine realistische Szenenfolg*
in blendender Aufmachung.

INtHIHIMIIIIIIMmiHU IIIHUNHIIHimil ' 1

Ein nettes Kleeblatt
Lustspiel in 1 Akt.

Regie : Oskar Stribolt .

Künstlerische Musik - iliustrat ' on
ausgeführt vom 8587

Künstler - Quartett Freudig .

4 Fett (Butter und Margarine ) 100 gr und zwar
25 gr Butter und 75 gr Marga . in« gezen
die Fettmarlen 0 und I > Nr. 112 mit An¬
hang in den Fettverkaufsstellen Nr. 1 bi?
50 : Dienstag , den 20. Mai bi? Donner?»
tag , den 22. Mai ; Nr. 51 bis >00 :
Donnerstag , den 22. Mai bis SamSta ' ,
den 24. Mai : Nr. 101 bis 200 : Sams¬
tag den 24 Mai bi» Dienstag den 27. Mai
1919. - In den Geschäften Sir. 19 bi» 87 .
Nr. 73 bi» 115 und Nr. 156 bi» 200 wird
Lanvbutter , in den übrigen Geschäften
Tafelbutter abgegeben. Der Prei « für
Margarine ist ML 2.20 für da» Pfund.

WMKSklOlW
Heute nacht wurde i» meiuee LSgerel ,

Jchlachth usstraste , eingebrochen «ud zwei
Elektromotore , ein 5 PS . Fabrikat Elektra
und ein 3 PS . Anker, gestohlen. Für die
Herbeibringnng derselben setz« ich obige Be¬
lohnung aus. Vor Ankauf wird gewarnt .

Eier (frische Landeier ) 1 Ei gegen die Eier¬
marke Nr. 112, von Mittwoch , den 21 . Mai
bis Sam ?tag. den 24 Mai in den Eier-
verkaufsgefchL

'ten Nr . 1 bis 122 zum
Preis« von 36 Pfg . für daS Stück. —
Sammelmarken werden mit 3 Eiern für
5 Person. » eingelöst.

' 4 Teigware « (Wafferwarel, al» Ersatz für Kar¬
toffel ; 200 gr gegen die Sondermarke A
Nr. 112. Preis 66 Pfg. für da» Pfund.

T. Zurker 300 gr gegen die Zuckrrmarke Nr. 112.
4 Holsteiner Weißkraut , getrocknet , marken¬

frei zum Preise von ML 2.25 für da»
Pfund in allen Lebensmittelgeschäften.

' S. Stockfische, frisch gewäffert . in den städtischen
Perkaufsstellen, den Fischhandlungen und
einschlägigen Geschäften markenfrei. Preis
Mk. 1 .4v für da» P -und .

JO. Speck laut besonderer Bekanntmachung.
11. Kiudernährmtttel 1 Paket von 250 gr zu90 Pf , , gegen dte Zusatzmarke für Kin-

deruäyrmittel A Nr. 112.
12. Kartoffeln 8 Pfund gegen die Kartoffelmarke

6 Nr. 112 mit Anhang.
XL Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag,den 20. Mai 1919 .

PL Frist für Abrechnung «nd Ablieferung der
Marken : Für Fett jeweils 3 Tage nach Ablaufder Verkaufszeit, für die andere « Ware « Mitt -
woch, den 28 . Mai 1919.

(ZV. Für die Woche vom 26. Mai bi» 1. Juni
sind zur Verteilung vorgesehen :

Sräbener Suppen V« Pfd.
Kochfertige Suppen V» Pfd.
stunstüomg V« Pfd.
Marmelade ' /« Pfund
Geschälte Bohnen (al? Kar»
j toffelersatz » ' /, Pfd.
Holsteiner Weißkraut

Holsteiner Rotkraut
Fett
Eier
Fleisch
Stockfische
Kindernährmittel
Kartoffeln.

1919

Carl Finkelstein,
Riippnrrerstraste 8 . 3«0l

Ahreu -RyM»re» ^
werden pünktlich und billlig
unter Garantie auSgeführt.

Uhren werden angekauft. lKQ

S.KlM: : Uhrmacher
» üppuxmftr . 29

durchaus selbständiger ArbeUer, findet dauernde
Beschüftignng bei 8698

Lehr. Himmelheber , Mbrlsadnil
Kricgstratze 25 .

— — — — IUI IHM IIW1 Bi WIUM

Für unsere Kraftanlage suchen » tr sofort einen
verheirateten

Maschinisten
welcher in Wartung «nd Instandhaltung von Dampf-
keffel -, Maschinen » und « lektr. Kraft» und Akkumuator« »
Anlagen durchaus bewandert und zuverlässig sein muh.
Freie Wohnung mit Licht und Heizung im Weck.

Angebote mit Lohnanfprüchen, Zeugnisabschriften
und Referenzangabe au 8584

Karlsruhe , den 18. Mai 1919.
NahrungSmittelamt der Stadt AorVrage .

8899 H. Auchs Söhne , Säge» u . Hobelwerk
- - KarlSruhe -Rhelubafe »

Süddeuti
Dlsconto - Gesetlschaf! A.- G,

Filiale Karlsruhe I. R
gegenüber der Hauptpost . 8189

iiisttaj aller !a das MIM elnsclilageaäen Geselle.

— SSsSS äimMiimmSBS
Große Auswahl in

Schlafzimmer
Mahagoni , Eiche , Nußbaum

Speise- und Herren Zimmer, Küchen
Vortelhafte Preise ! = = = ==

Möbelhaus 8583

Jftaier Weinbeimer
Karlsruhe 32 Kronenstr . 32

Gekaufte Möbel werden kostenlos zurüokgestellt

g | |

Havrner
schützt Eure Heimat , meldet Euch als Freiwillige für die

WW ReichMWBL
Gediente und Ungediente können eintreten , wenn sie daS 17. Lebensjahr
vollendet haben. Minderjährige bedürfen der schriftlichen Erlaubnis der
Eltern . Gebraucht werden : „Infanteristen , M .-G .-Schützen. Feld- und
Fichartilleristen. Kavalleristen . Pioniere . Fernsprecher. Funker, Blinker ,

Krastwagenführer, Gebirgsartilleristen , Fahrer und Handwerker.
Gebtlhrnisse :

a) Mobile Löhnung nach Dienstgraden.
b) NeichSwehrzulage von täglich 3 Mk.
c) Eventuelle Kampfzulage von 2 Mk. täglich .
d) Löhnungkzuschüise

für Familien ohne Kinder täglich 1 .63 Mk.
„ „ mit 1 Kind „ 2.65 ML

für jedes weitere Kind täglich 1 Mk. mehr.
Freie Vefleidung und Verpflegung . Verheiratete können ihr Verpflegung»
geld von 2.70 Mark täglich ausgezahlt erhalten . Erstmalige Verpflichtung
auf 3 oder 6 Monate , nach ein m Monat Probezeit. Jährlich 14 TageUrlaub. Freies Aussuchen der in badischen Garnisonen untergebrachten
Truppenteile . Sonstige Bedingungen und Meldungen, schriftlich oder

mündlich, bei der

Miberteiie für dir badische sirlehrmbi
Durlach, Friedrichsschule, Telefon 472

Hausdörffer , Hauptmann . 8841

Stück- «nd Autztoks
berechnen wir vom 15. Mal 1919 an bis auf weiter, » den
Zentner zu 4 Mk. 60 pfg . ab Wert

w , ü Mt. — pfg. frei Keller.
Karlsruhe , den 14 Mat 1919. ttvS

StSdi . GaS », Waffe »» « nd ElektriziEtSwerk .
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Ffir die Instandsetzung
der Grenadierka ^erne hier
sollen im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung ver¬
geben werden :

A . Anstreicherarbeiten:
tb . 26000 qm Kalkfarben-
anstrlch der Wände und
Decken, rd 6000 qm Lrim-
farbenaiistrich kür des¬
gleichen . rd. 2000 qm Oel-
farienonstrrch ( SockelauS -
befferung ;

B. Maurerarbeiten rd.
8500 qm , PutzauSbrsier-
ungen. Einschl . Lieferung
der Materialien und Vor¬
haltung aller Geräte .

Angebote sind verschlossen
» it entsprechender Auf¬
schrift bis - um DienStag .
den 2« . dS. Mtö - vor¬
mittags t I Ndr rostfrei
UN das Militär « Bauamt ,
KarlSr » ''« , Karlstr. Nr. 2l
«inzusenden . Der Der -
dingung liegen die für
Militärbauten gilti >en Be¬
dingungen und Vorschriften
zu Grunde. 3533

Militär - Banamt
KarlSrnbe ._

Ziehung garantiert ^

Zum

Jeder zerrissene Schuh und Stiefel wird mit

„Sehuhbalsam?ixK “Ä *
wieder gebrauchsfähig . Die Reparaturen am Schuhwerk
kann jeder selbst durch Aufkittpn von Riester , Sohlen ohne
Naht undNaarel anslühren . „Schuhbalsam Fix * ist tausend¬
fach praktisch erprobt und garantiert haltbar und
wasserdicht . Zu haben in den untenstehenden Ver¬
kaufsstellen . Dose mit Gebrauchsanweisung Mk. 1.70.

V, VVol ff & Cie.« chem . -techn. Fabrikat«,
Karlsrnhe . Tel. 1667.

Verkaufsstellen in Karlsruhes

mal

Bad. Rote
1 Treffer im sonstigsten
8267 Falle

ZOOOO M.
1 Hauptgewinn
ISDN M.

•ns. 3264 Geldgew. u.
1 Prämie

37000 M.
Lose je 1 Mark, Porto
n. Liste 45 Pst-, empf.

Lotterie - Untern.
J . Sturmer

Mannheim D 1 , 1
Karlsruhe : Fr .Pecher ,
Zirkel 30 . Carl Gütz ,
■ HebeUtr. 11/15 .

Drogen n. Kolonialwaren
Banm W», Wer ’erp ' atz 27
Hertsch , Federbachstr .
Dämmert , ScliOtzenstr. 82
Dehn Jul ., Zähringerstr .
Elllnger « . .Kaiser -Allee65
Fttterer F., Amalienstr . 49
Hofheinz M., Luisenstr . 8
Hoferer , Kaiser - Allee 115
Holzwarth G. . Rheinstr . 83
Homhorsrer , Kronenstr .
Jakob . Ludw .-Wilh . -Str. 8
Jost Gehr . Nachf., Zäh¬

ringerstrasse
MnsslerWwe . . Winterstr . 8
Oser B., Waldstrasse 5
Bester E„ Draisstrasse 12
Roth Carl , Herrenstrasse
Schnepf , Georg -Fr .-Str . 13
Stranss M. , Hardstr . 21
Tsrhernlng , Amalienstr . 19
Wagner E., Leopoldstr . 11
Walz Th., Kurvenstrasse
Ziegler 1' . , Lammsir . 12

Kolonialwaren
Bothwei ' er Heinrich ,
engros u . detail . Kronenstr .

Bach A., Marienstrasse 93
Borger H., Grenzstr . 13
Bnrkard , Rüppurrerstr . 90
Danweiter , Schillerstr . 25
Dreister A., Branerstr 1
Eieck Chr ., Yorks frasse 4
Glatsch , W.-Neureuth
Gräber Carl , Hardtstr . 13
Uansclmann ,

Marie-Alexander -Strasse
Hauser M ., Adlerstr . 17
Höherer G», Schillerstr . 88
Jäger Franz , Steinstr . 10
Mangold, Sinnerstrasse 13
Mansbacher , Waldhstr . 53
Mot « M., W.-Neureuth
Müller Th , Morgenstr. 81
Nenmann , Kaiser-Allee 35
Schnurr E., Karlstr . 120
Stähle G», Angartenstr . 55
Schaetfner , Bulach

Schnh- nnd Lederartikel
Beckmann , Kaiserallee 53
Drützler A., Ostendstr . 10
Haber Fr ., Bernhardstr 9
Jnhmann F. , Amalienstr .13
Kleinhirns M.,Körnerstr . 88
Klotter B., Kronenstr . 25
Loew - Hölzle,Kaiserstr . lS7
Müller E. , Waldstr . 45
^Uberberg . Kaisers tr.
Stern ll». Karl- FrieJr .-Str .
Weber Job ., Rheinstr . 84
Zink F., Kaisers tr. 162

Durlach
Etrel Fr , Grützingerstr .
Kaltenbach , Friearichstr .
Kretz , Hauptstrasse 33
Peter Ang ., Adler-Drogerie
Schaef «r , Biumendrogerie
Berghausen : Wagner R.

Malsack , Stefan 3551
Bruchsal :

Rösch L., Adlerdrogerie
Grunbach , Durlachers tr .

COLOSSEUM
des

Frenüiirier inlimen Tliso!ers Tracerero
Artistische Leitung : Josef Juhasz .

Eröffnung: Sonntag den 18. Mal 1919, abends 8 Uhr
mit erstkl. Knnstkräften und glänzendem Programm.

Darstellende Kunstkräfte :
Willy Sattelberg , jugendlicher rheinischerHumorist
Irene Verden , Tanzkiinsterin
Heinz Spangenberg , humoristischer Sprecher
Sternau ■ Duo , modernes Wiener Operetten- und

Gesangsduett
J . Kotberg , mimische Darstellungen
Titanen - Trio , Tanzakt
Rose Gelln , Vortragskünstlerin
Prinzess - Riedjieh , Orientalische Tempelszene

mit ihren Priesterinnen.
Vorverkauf im Büro des Colosseums: Vorm , von 10— 12 Uhr.

Wegen Proben und Vorbereitungen findet diesen Sonntag
Nachmittag keine Vorstellung statt . 3554

GwHekd-LSLüi
verkaufen . Meder, Garten¬
stadt Nüpp., Aftermveg 52.

Imwilltt MÖBEL !
Komp !. Schlafzimmer , Wohnzimmer , Eß-
und Herrenzimmer , Küchen , fertige Betten
grosse Auswahl in Sofas sowie Einzel -MöbeL

♦Frauen Möbelmagazin Karl Ehrfeld

lästige Haare an unlieb¬
samen Stellen beseitigt
radikal bis auf die Wurzel
für Immer nur m-in . Depi-
lator *. Unschädlich, gefahr-
loS, obVnt sicher. Drogen-
hau» H . BocatiuS .Berlin
N, Schönhauser Allee 182.

Bei Störungen und Be-
»ch werden des monatl. Vor¬
ganges empfehle ich das
altbewährteGelaha - Palrer
Mk. 6.—, Nachn. 6.65 Mk.,Geiaha-TropTen Mk. 7 —.Nachn. 8. 15 Mk . Gummi-
wnreo wie : Spiihlappa -
rate , Klystierbälle und
’ Spritzen , Irrlgatoren -
Sclilänclie usw. in grosser
Auswahl Versandhaus
>̂ tsha “ Halles . 31 .

ffflr
_ _ _ _ _

Obrgeräusch, nervöser Obr -
schmerz. «bhilfe raschest
Durch unsere patentarntl . ge-
ffchsitzte.tausendfach bewährte
t Kohrtr -mmef Natürl .

» Lautoschall *.
Bequem u. un- L
stchtbarzutragentz
elerztl . em ' sohlen ^
viele Danlschr. Grötze
Merfaudä. Mediä « München
33. Prosp. u . AuSk. ums. ,»7»

entsevl. AeitSant .»11 juchen geh . in 2 Tg.
».AerussllSr . 200000 f . bew
Mon. u. >00 Heilb. Mäh .
yreife . Personen, , angeb.
Kproed t , Aach « « 28S.
yollfach 198. 1715

Zähringeratraise 74« 8311 Telephon Nr. 102.

Tüchtige »
foPbe. im Servieren
gewandte 1091Muen
z. Aushilfe für Sonntag »
»M- gesucht . -M-

Meldung beim:
StSdt . Arbeitsamt
Fachabteilung für da »
Hotel» und WirtschaftS -

geioerbe
Zährlugerftratze SS

u Fernsprecher 4961 . -
Sonntag « geöffnet von

10- 12 Uhr .

Wolle «i Faden
brauchen Sie nicht , bringen

, Sie Ihre

zerrissenen
Strümpfe

nach der

V 1540

D . R. G. M. Nr. 668 0( 7
fir tmuruj isrhrasebter Strlgti
Diese werden brauchbar,

wie neu .
— Zentrale Mannheim. —

Alleinige Annahme l. Karlsruh «

44 KaisersfraüB 44
oeben Restaurant „Zum Elefanten“.

» « » «Mt es o < » O « » M

Ei Georg Heinz KaizenDach
1

[ | Dentist
[ | Friedenstraße 27 — Telephon Nr. 2147

[ i Sprechzeit Werktags 9—12 nnd 3—5
r | Sonn - nnd Feiertags nur auf vorherige

|
[ Anmeldung . 8238

IM MMI OS _

Stn - tgavten .
Volkstümliche

Mnsik-Aufführnttllen
Louutag . den 18 . Mai » vor « , von */«13 — l/,l Uhr

der Stadt . Echülerkapelle .
Leitung : Herr Hauptlehrer Wölfl «.
= Rein Mnfik -Zuschlag . -- ---

Nachmittag » von 3—6 '/, Uhr. Orchester - Verein
Karlsruhe .

Leitung : Kapellmeister Karl Kr oha ».
Eintrittspreis « : 8588

JahreSknrteninhaber . Kinder und Soldaten vom
Feldwebel abwärts . 60 Pfq .

Sonstige «kiudjcr . 1.— Mk
BortragSordnung 10 Pfennig.

z»el lchfechlem » etter fällt da» Aonzert der Schüfe, ,
^aoelle au», da» de» HrHellers .Perein, fiudct iu der

Aenh » t fia t.

8rlb auch gröbere Beträge
verleit,! Ad . Fritz ,

Hamburg 24. TüchtigeBer«
»iM «r grj^ .; ' -

wmr Nähmaschine ~mm
am liebsten Psaff. Haushalt « oder Schneidermaschine
zu kaufen gesucht. Offerten mit Preisangabe erbeten
unter Z. 100 an das VolkSfreundbiiro. 8580

1 ) « flfi « 7 . Facharzt
• • Mkn» XI innerer Leiden

Karlsrnhe , Georg Friedrichstr. 2.
Eigene Fachheilmethode lür Frauenleiden , Weiss-
Üuss , staiker Regel, Vorfall, von Niereu - Harn¬leiden (oline Spritz - und Schmierkur ), Krop»,Gicht, Beinleiden, Ohriauleo , Bettnässen , Hämor¬
rhoiden . — Broschüren : »Nervenschwäche
. Augendiagnose “

, »Selbstarzt “ kMi . 607

Krttütt ! »frtft fik lei Brihfrms

Lüxeum LfchtspLel.
Kaiserstr . 168 . Telefon 3985 .
Ab heute Samstag ! Nur bis elsschl . Dienstag.
Der 2 . grosse Film ans der Harry Hill -
Detektiv - nnd Sensationsserie , der ver-

| boten war nnd letzt freigegeben wurde.
Aus 1000 Meter Höhe .
Spannender Sensations - and Detektivfilm

in 5 Akten und einem Vorspiel.
Hauptdarsteller :

I JoeEdwards,MargaLtndt,MDewald
Den Höhepunkt der Handlang bildet der
Sprung des Detektivs Harry Hill aus
einem Flugzeug aus 1000 Meter Höbe.

Luderchen auf der Pfirsch.
Reizendes Lustspiel in 3 Akten.

In der Hauptrolle : Lu L' flrronqc .
a»r Künstler - Kapelle . -MW

Letzte Vorstellung von 9 — 11 Uhr.

DarmstädterHof
Weinstube m‘

Ecke Kreuzsfr . u. Zirkel -- Telefon ZZ6.

Otto Marx
Karlsruhe, »Waldstrasse 91 , Tel. 2223

empfiehlt sich als

beeidigter kanfm . Sachverständiger für den
Handelskammerbezirk Karlsrnhe n. Baden.

Mündliche Beratung jederzeit möglich.
ss«4

Wer sich et» guteS Getränk Herstellen will »
der verwende den bekannten 2298

Rnf 's AunstmO/lanfatz mit Heidel,
beerzusatz und mit S '

iszstoff, die Flasche zu 100 Lite»
reichend , kostet Mk. lö. —. ferner

Ruf ' s Heidelbeere » mit Zutaten
In Paketen zu 50, 100 und 150 Liter.

- - Biele Anerkennungen . ■
Robert Ruf » Heid.-lbrer -BeriandhanS , Ettlingen .

Raidwangen , 8. 11. tüld .
Senden Sie mir wieder - Fiaichen»uuNmostaniad mil - eidcl.

deer»» I»d »"b « II Siißfteff ;» 'X)0 Siter. Mil dem letz en war ich sehr
zujrieden -c. stez . Christian Schneider , Bahnwärter .

Auen heim (Amt Kehl) , 2. Dez. 1913.
Da »ns das aul Jtzrem Nunftmastanjatz tzcrgestelite Kelränl au«,
gezeichnet schmeck! und schon viele Arena»e erworben hal, so ersuche
ich Sie freundlich :! um sosorlige Ausendun » einer Flasche « uust -
mostanjatz mit Heideideerzujatz und mit Siißsloss >e.

gez . Karl Fr . Landenberger.
Niederlagen : in K a r l s r u h e E . Dänble Nachf.»

Augartenstratze »nd E . Ruf » Dorkstraße ;in L e u t k i r ch Heinrich Müller .
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